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. Abonnement 
Bu mit Ausnahme der 
lan age täglich erſcheinende 
die betragt vierteljährlich 
in „Stadt Poſen 11, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
j 241 A Sgr. 
in  Rektungen 
4 u alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Freitag, den 15. November 1867. 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


a Berlin, 14. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 
ter t: Dem Oberförſter Achenbach zu Trier den Rothen Adlerorden drit: 
Aba mit der Schleife, dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. Bloeß 
2 gsberg in Preußen und dem Kaffirer a. D. Knie ling zu Eharlotten- 
i kauen Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Land-Phyſikus, Ober⸗Medi⸗ 
— ath Dr. Langenbeck zu Bremervörde in der Landdroſtei Stade und 
zu Bra Aperiniendenten a. D und emeritirten evangeliſchen Pfarrer Graeve, 
d. D enſtein, den Königlichen Kronnenorden dritter Klaſſe, dem Hauptmann 
zu Ns onoré zu Weiden im Landkreiſe Köln, dem Direktor des Gymnaſiums 
ben inteln, Dr. Rieß und dem Schreib- und Zeichenlehrer Storck an demſel⸗ 
Hmnafium den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


1 Leipzig, 14. November, Vormittags. Anläßlich der von 
En erſten Kammer beſchloſſenen Verwerfung der Anträge des hieſi⸗ 
5 1 Bürgermeiſters Koch, betreffend den Erlaß eines neuen Wahl⸗ 
ü kes für die ſächſiſche Volksvertretung, werden ſowohl in der 
1 lunddörſchaft wie auch von Seiten der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
I Anträge auf Zuſtimmungsadreſſen für Herrn Koch vorbereitet. 
Neue; resden, 14. November, Nachm. Die zweite Kammer hat 
dal, e in der Schlußabſtimmung die Kircenvorſtands⸗ und Syno⸗ 
an ordnung in der beſchloſſenen Faſſung mit 55 gegen 12 Stimmen 
genommen. 
. Hamburg, 13. November, Abends. Die Bürgerſchaft nahm 
in heutiger Sitzung den Antrag Halben's auf Verfaſſungsreviſion 
erſter Leſung mit unbedeutender Majorität an. 
ling Hamburg, 14. November, Mittags 
Campe (Firma Hoffmann u. Campe) ift heute geftorben. 
| vil Bien, 14. November, Vormittags. Die „Wiener Preſſe“ 
NM wiſſen, England ſtehe den ſchwebenden Verhandlungen der 
dei ce mit der Pforte nicht mehr ganz ganz ferne und befürworte 
F der türkiſchen Regierung, wenn auch nicht die Abtretung der 
a Kandia, jo doch eine Grenzberichtigung auf dem Feſtlande zu 
bi, pen 3 um Diem Staate eine größere Lebensfä⸗ 
eit zu geben. 
. Die Debatte behauptet, weder von Seiten Englands noch 
kußlands würden Einwendungen gegen die Wahl der Stadt Rom 
der ee der Konferenz erhoben. 
%, Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Neuwahlen für die dor⸗ 
den Kammern in der nächſten Woche ſtattfinden werden. 
Pi Wien, 14. November, Nachmittags. In der heutigen Sigung 
Abgeordnetenhauſes wurde die Generaldebatte über das Dele⸗ 
cllensdeſetz zum Abſchluß gebracht. Freiherr von Beuſt erklärte 
M Schluß der Debatte, daß auch er das vorliegende Geſeß nicht: 
do ein Ideal konſtitutionellen Lebens betrachte, indeſſen müſſe man 
ti 0 abwarten, ob die in übertriebener Weiſe geſchilderten nachthei⸗ 
hen Felgen auch wirtlich eintreten würden. Es ſei zu hoffen, daß 
bo eligirten Friedensboten für das Reich jein würden. Freiherr 
RR Beuft entkräftete jodann die der Regierung in dieſer Frage ges 


dae, daß ſämmtliche auf den Ausgleich bezüglichen Geſetze als 
wu anzes der kaiſerlichen Sanktion unterbreitet würden. — Es 
Wade ſodann in die Spezialdebatte eingetreten und die Paragra⸗ 
u und 2 mit allen gegen 4 Stimmen angenomen. 
Wien, 14. Novbr., Abends. Das Abendblatt der „Neuen 
Gen Preſſe“ meldet: Depeſchen aus Konſtantinopel erwähnen des 
mM chts, daß der dortige ruſſiſche Geſandte General Iynatieff be⸗ 
wenn ſei, an Stelle des Fürſten Gortſchakoff das Portefeuille der 
wärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. 
l München, 14. Novbr,, Morgens. Der Wehrgeſetzentwurf 
N Mie geſtern aus den Händen des Referenten Stauffenberg an 
de 1 des Ausſchuſſes der Abgeordnetenkammer. Die von 


ö 


a 
ein Referenten vorgeichlagenen Aenderungen geben dem Entwurfe 
tue fat vollftändig neue Saffung. Der Ausſchuß wird die Bern, 
demnächſt beginnen. ’ 1. 
eld ondon, 14. Nov. Morgens. Die „Engliſche Korreſpondenz“ 
die et: Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat geſtern Lord Stanley 
wed, inladung zur Konferenz überreicht. Die Einladung enthält 
wer über die Verhandlungsbaſis noch über den Ort und die Zeit 
uſammentritts beſtimmte Andeutungen. 
Nie, „Times“ ſchreibt: Sämmtliche Mächte, ausgenommen Spas 
N, jeien einem Kongreſſe abgeneigt, allenfalls ſei noch Rußland 
denſelben günſtig geſtimmt. Die letzte Note Menabreas müſſe 
ein Ultimatum Italiens angeſehen werden. 
paris, 13. November, Abends Zufolge „Siecle“ und 
atrie“ befinden ſich unter den am 12. d. M. Verhafteten der Ad⸗ 
Akolas und der Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät 
et. 


Pari vember, Morgens. Durch ein Dekret wird 
ae e auf A 8 Pete bare ae importirte 
eide und Mehl bis auf weitere Ordre ſuſpendirt. 
der Paris, er Nachmittags. Die „Patrie“ meldet, 
uit dalieniſche Gejandte Nigra wird ſich nach London begeben, um 
hun er engliſchen Regierung über das Konferenzprojekt in Bera⸗ 
tene Be — Die Auzahl der vorgeſtern vorgenommenen Ber- 
en beläuft ſich auf 8. 
| weder ie „France“ beftätigt, daß die Einladungen zur Konferenz 
halten * Ort noch Termin des Zuſammentritts i in 
Paris A 72 Je 3 ſicher anzuſehen, daß die 3 
entreten wird. ' 
ing, em „Etendard zufolge begiebt ſich der diesſeitige Geſandte in 
wrück on, Fürſt Latour d' Auvergne, übermorgen auf ſeinen Poſten 


Paris, 14. November, Abends. Ueber die Miſſion des ita⸗ 
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Der Buchhändler Zus | 


chten Vorwürfe und erklärte ſchließlich unter dem Beifall des 


lieniſchen Geſandten Nigra nach London wird von der „Patrie“ 
weiter mitgetheilt, Ritter Nigra ſei beauftragt, dem britiſchen Kabi⸗ 
net zu notifiziren, daß Italien dem Konferenzprojekte im Prinzip 
beigetreten ei. 

Florenz, 13. November, Mittags. „Nazione“ will aus der 
Sprache des „Moniteur“ ſchließen, daß der Kaiſer Napoleon ſich 
den Anſchauungen der reaktionären Partei abgewendet habe. 


„Opinione“ ſchreibt: Da die römiſchen Blätter jeden Tag 
wiederholen, daß die Ruhe vollſtändig wieder hergeftellt iſt, jo dürfte 
das Aufhören der franzoͤfiſchen Okkupation nahe bevorſtehen. 

Florenz, 14. Nov. Vormitt. Die Mehrzahl der Journale 
beſchäftigt fi noch mit Beſprechung der Note Menabrea's, als 
deren Hauptzweck das Beſtreben anerkennend gewürdigt wird, die 
Unhaltbarkeit der Septemberkonvention und die . 
einer endgültigen Löſung der römiſchen Frage darzuthun. Aus Rom 
wird gemeldet, daß die Befeſtigungsarbeiten der Stadt und Um⸗ 

egend eifrig gefordert werden. Zwiſchen den Befehlshabern der 
ranzöſiſchen und päpſtlichen Truppen ſollen ernſte Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſtanden fein. 

Italieniſche Rente 50, 40. 0 

Bukareſt, 13. Novbr. In Folge einer an das Miniſterium 
gerichteten heftigen Interpellation des Deputirten Jepuriano ſind 
Senat und Deputirtenkammer heute durch fürſtliches Dekret auf⸗ 
gelöſt worden. 


— . — 


Ein neues Eiſenbahnprojekt. 

Das gleichzeitige Auftauchen vieler Eiſenbahnprojekte in un⸗ 
ſerer Provinz halten wir nicht für gut. Die öffentliche Aufmerk— 
ſamkeit theilt ſich dadurch und die ausführbaren Projekte leiden 
darunter. Es iſt ja natürlich, daß jede Stadt und jedes Städchen 
ſich eine Eiſenbahn wünſcht, aber vom Wunſch zum Projekt müßte 
ein weiter Weg ſein und die Oeffentlichkeit mit demſelben nicht eher 
beſchritten werden, als bis alle Chancen reiflich erwogen ſind 

Im Czarnikauer Kreiſe hat auf Betreiben ſeines Landraths 
eine Verſammlung zur Beſprechung des Projekts einer Bahnlinie 
| ſtattgefunden, welche Poſen mit der Stargarbt-Kolberger Bahn 

verbinde. Die Linie joll von Poſen aus über Obornit, Czarnikau, 
Schönlanke, D. Crone, Zempelburg, Polzin nach Belgard gehen, 
und dort in der genannten Bahn enden. Wir bezweifeln die Aus⸗ 
führbarkeit dieſes Projekts, das vor einem früher hier bereits er⸗ 
wähnten nichts voraus hat, als eine kleine Verringerung der Meilen⸗ 
zahl, in jeder anderen Beziehung aber dagegen zurückſteht. 

Das ältere vom Seglerhauſe in Kolberg n Nen Projekt 
wollte die Verbindung mit Polen über Schneidemühl-Neu Stettin 
hergeſtellt wiſſen, und wie wir aus einem von dert ſoeben ausgegan⸗ 
genen Flugblatte erſehen, wird dieſer Linie auch heute noch der Vorzug 
gegeben, obwohl man ſich eine Linie Deutſch⸗Krone, Zempelburg, 
Polzin gefallen laſſen würde, um nur überhaupt eine direktere Ver⸗ 
bindung mit Poſen und Schleſien zu erhalten. Man verhehlt ſich 
aber nicht, daß Schneidemühl ein ungleich wichtigerer Punkt, als 


Schoͤnlanke und Neu⸗Stettin, wichtiger als Polzin iſt, das als 


Badeort heute kaum noch in Betracht kommt. Ueberhaupt aber 
wird man ſich für das Projekt nicht eher begeiſtern können, als bis 


Kolberg die Aufgabe feiner Rhederei erfaßt und einen ſeiner Lage | 
und den günſtigen Verhältniſſen ſeines Hafens entſprechenden über⸗ 1 n jur ( 
ten Veränderungen bildet überhaupt die Kopfbedeckung der geſamm⸗ 


ſeeiſchen Handelsverkehr eröffnet hat, um wenigſtens annähernd die 
Bedeutung eines Platzes, wie Stettin oder Danzig, zu erlangen. 
Wir 5 indeß, daß dazu Einleitungen getroffen ſind. 

enn in dieſer Vorausſicht an eine Schienenverbindung Kol⸗ 
bergs mit Poſen, Breslau, dem Adriatiſchen Meere lebhafter ge⸗ 
dacht wird, ſo wird doch bei der Ausführung dieſes Gedankens der 
Geſichtspunkt immer vorwalten müſſen, dieſe Bahn in möglichſt 
naher Verbindung mit anderen Bahnen zu erhalten, um nicht nur 


am Ausbau derſelben zu ſparen, ſondern ihr auch Verkehr von da DAB ez 
0 19 auch che Militärreform hat vollziehen können, ohne zugleich eine mehr oder 


aus zuzuführen. f 

Es darf der Bau der Linie Schneidemühl-Dirſchau jetzt wohl 
als geſichert angenommen werden. Dieſe Linie wird vorausſichtlich 
die Stadt Flatow berühren. Danach würde es ſich für Kolberg, 
jenſeits der Oſtbahn nur noch um den Ausbau der Linie Flatow⸗ 
Neu⸗Stettin-Belgard fragen, eine Strecke, für welche die Stadt 
Kolberg vielleicht ganz allein die Geldmittel aufbrächte. 

Die Strecke Poſen⸗Schneidemühl, etwa mit 2½ Million Thlr. 
auszubauen, könnte unter jener Vorausſetzung unſerer Provinz über 
laſſen bleiben. Die Bahn würde in gerader Richtung über Obor⸗ 
nik bis Ryezywol geführt werden, dann rechts ab durch das Terri⸗ 
torium der Herrſchaft Wyſzyn, ſich der Stadt Chodzieſen ſoweit 
nähern, um ſie gleichmäßig wie die Stadt Uscz an dem Bahnver⸗ 
kehr 275 1 zu laſſen, in der Gegend von Nikolskowo, wo das 
Netzbruch ſchmal iſt, dieſes durchſchneiden und am linken Kuddowufer 
bei Schneidemühl die Oſtbahn zu erreichen haben; das wäre eine 
Länge von ungefähr 11 Meilen. 

„Das Terrain iſt bis auf das Nepbruh überaus günſtig, zwei 
Brücken ſind erforderlich, über die Warthe und die Netze. Die 
Bahn würde große Beſitzungen berühren, von denen ihr wahrs 
ſcheinlich erhebliche Förderung zu Theil werden würde, auf alle 
Fälle würde die unentgeltliche Ueberlaſſung des Terrains keine 
Schwierigkeiten bereiten. 8 

Was die Rentabilität der Bahn betrifft, ſo würde ſie für die 
erſten Jahre wohl problematiſch bleiben, indem weſentlich auf ſchle⸗ 
ſiſche Bergwerks- und Poſener Feldprodukte als Verkehrsgegenſtände 
© rechnen wäre. Doch iſt nicht zu zweifeln, daß im Laufe der 

ahre der Güterverkehr bedeutende Dimenſionen annehmen und 
während des Sommers auch der Perſonenverkehr nicht unbeträcht⸗ 
lich ſein würde, immer vorausgeſetzt, daß ſolche Anſchlußpunkte feſt⸗ 


— — 


Dentſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 14. Novbr In nächſter Zei 
wird vorausſichtlich Oeſtreich für ſeine Militä ee 
Sal Intereſſe in Anſpruch nehmen. Es handelt ſich für die 
Ausführung und Verwirklichung derſelben nur noch um die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichsraths zu einer ausſchließlich zu Militärzwecken 
beſtimmten Anleihe von 30, oder nach anderen Nachrichten 40 Mill., 
deren Einbringung als demnächſt bevorſtehend angenommen wird 
und wofür nach all den Zugeſtändniſſen, welche die öſtreichiſche Re⸗ 
gierung ihren Kammern theils ſchon gemacht, theils noch in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat, die Bewilligung kaum ausbleiben dürfte. Aus 
Allem aber ſcheint hervorzugehen, daß die öſtreichiſche Regierung 
die feſte Abſicht verfolgt, ihre Armee in jeder Beziehung zu der 
Stellung einer Muſterarmee ficht de neh Um für die Einfüh⸗ 
rung der allgemeinen Dienſtpflicht die nöthigen Kadres zu gewin⸗ 
nen, find die 80 öſtreichiſchen Linien⸗Infanterie⸗Regimenter ſchon 
vor mehreren Monaten von bisher 4 Bataillonen auf je 6 Batail⸗ 
lone geſetzt worden, von denen die beiden letzten Bataillone für den 
eintretenden Kriegsfall zunächſt zu Beſatzungs⸗ und Crſatzzwecken 
zu dienen beſtimmt ſind, während die vier erſten Bataillone ſich 
unmittelbar zur Verwendung im Felde bereit finden würden. Des⸗ 
gleichen wird auch die Jäger⸗Waffe eine Verſtärkung um 16 Batai⸗ 
lone erfahren. Nicht minder iſt die Artillerie durch eine Vermeh⸗ 
rung der aktiven Batterieen auf das entſprechende Verhältniß zu der 
Infanterie geſetzt worden. Eine Landwehr wird in dem Maße, 
als ein Ueberſchuß an ausgedienten Mannen ſich heran bitbet, 
zu der eigentlichen Armee ſpäter noch hinzutreten, wofern anders 
nicht das öſtreichiſche Landwehrgeſetz von 1809 hierfür einfach eine 
erneute Anwendung findet. Die Ausrüſtung der Truppen mit den 
neuen Hinterladungsgewehren nach dem Wänzlihen Syſtem ſoll 
dazu mit dem Aufgebot aller Kräfte beſchleunigt werden; zugleich 
aber werden der — Infanterie als Offenſiv und Defenſiv⸗ 
sale no die neuerfundenen Mitrailleuſen-⸗ oder Revolver⸗Geſchütze 
eigegeben. 

1 Endlich iſt für die geſammte Armee eine neue angeblich beſon⸗ 
ders zweckmäßige Uniformirung in Ausſicht genommen, welche probe⸗ 
weiſe ſchon bei einzelnen Truppenkörpern in Ausführung getreten 
iſt. Die althiſtoriſchen weißen Uniformen der öſtreichiſchen Trup⸗ 


pen ſollen demnach bei der Infanterie durch blaue Blouſen von 


durchaus eigenartigem Schnitt und durch rothe, nach der neueſten 
Beſtimmung aber doch wieder hellblaue weite Kniehoſen erſetzt wer⸗ 
den. Die Küraſſier⸗Regimenter (einft nächſt den Huſaren der be⸗ 


ſondere Stolz der öſtreichiſchen Kavallerie) find bereits durchgehends 


in Dragoner Regimenter verwandelt worden, welche mit grünen 


Kollets, einem an der Seite ene e runden Hut mit Roß⸗ 


haarbuſch und weiten, rothen Pumphoſen uniformirt werden. Der⸗ 
ſelbe Hut, mit gewiſſen für die einzelnen Waffengattungen beſtimm⸗ 


ten Armee mit einiger Ausnahme der Huſaren und Ulanen, von 
denen die Erſteren ihre bisherige Uniformirung behalten, während 
die Letzteren die ſchon in dem Feldzuge von 1866 von dem Regiment 
Trani getragene Uniform ganz nach altpolniſchem Schnitt annehmen. 
Es iſt dies ul ſeit 1859 die dritte umfaſſende Uniformände⸗ 
rung der öftreichiihen Armee eigenthümlich aber erſcheint, daß in 
Oeſtreich auf dieſe Aeußerlichkeiten ein jo hoher Werth gelegt wird, 
daß ſeit Ausgang vorigen Jahrhunderts ſich noch keine öſtreichiſche 


minder vollkommene Aenderung der Uniformirung und Ausrü⸗ 
ſtung der öſtreichiſchen Armee nach ſich zu ziehen. 


die betreffende Erklärung nach allen 


Berlin, 14. November. Man ſieht in politiſchen Krei⸗ 
ſen der Landtagseröffnung mit großer Spannung entgegen, 
da man wiſſen will, daß die Thronrede ſich nicht auf allgemeine 
Wendungen beſchränken, ſondern die politiſchen Tagesfragen in be⸗ 
ſtimmter Weiſe beſprechen wird. Namentlich wird die Stellung 
Preußens zur auswärtigen Politik und in erſter Linie zur italie⸗ 
niſchen Frage beſondere nden Man glaubt, daß 
N Seiten hin ſehr verſöhnlich 
lauten werde. Auch auf die Darſtellung der finanziellen Verhält⸗ 
niſſe des Landes wird die Rede eingehen und ſo die vielfach ver⸗ 
breitete aber durch nichts begründete Beſorgniß he ben, die ſogar ſo 
weit geht, daß von einem Defizit geredet worden. Endlich wird ſich 
die Thronrede noch über die Stellung der neuen Provinzen wäh⸗ 
rend des Uebergangsſtadium vor dem Inkrafttreten der Verfaſſung 
ausſprechen. — Die Poſtkonferenz iſt mit ihrer Arbeit jetzt jo 
weit gediehen, daß die Beſchlüſſe zuſammengeſtellt, gedruckt und in 
dieſer Form den betheiligten Regierungen mitgetheilt worden ſind. 
Indeß iſt dieſe Zuſammenſtellung immer nur noch als ein Entwurf 
zu den Poſtverträgen anzuſehen, welcher durch die weiteren Bera⸗ 
thungen redigirt werden wird. Die Zuſammenſtellung enthält auch 
nur die allen drei zu ſchließenden Verträgen gemeinſchaftlichen Beſtim⸗ 
mungen, an welche ſpäter die beſonderen Abmachungen mit Süd⸗ 
deutſchland, Oeſtreich und Luxemburg angehängt werden. 

In der Spielbankfrage werden fortwährend Gerüchte 
in Umlauf geſetzt, die offenbar direkt oder indirekt von den Bank⸗ 
pächtern ausgehen und die Meinung zu verbreiten berechnet (ind, als 
zeige die Regierung Neigung, Zugeftändniffe zu machen un 


als ſei 
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es ausgemacht, daß die Banken bis 1875 fortbeſtehen ſollen. Die 
Regierung iſt jedoch durchaus nicht gewillt, den . 
Snftituten Vorſchub zu leiten. Der Geheimrath Wohlers hat nicht, 
wie verbreitet wird, neue Verhandlungen anzuknüpfen den Auftrag 
erhalten, ſondern bekanntlich haben die Pächter durch Entſendung 
eines Bevollmächtigten die Initiative zu der Wiederaufnahme von 
Verhandlungen ergriffen, und was die angebliche Verlängerung der 
Spielerlaubniß bis 1875 betrifft, jo liegt keine einzige Aeußerung 
der Regierung vor, weiche die Bankinhaber zu jo ſanguiniſchen 
Hoffnungen berechtigte. 8 

Berlin, 14. November. Die öſtreichiſchen Journale 
machen ſich von Zeit zu Zeit mit der Eventualität des Anſchluſſes 
ſüddeutſcher Staaten an den Norddeutſchen Bund viel zu ſchaffen, 
es heißt dann jedesmal, Oeſtreich erinnere an den Prager Frieden, 
oder Oeſtreich habe Preußen vor zu ſcharfen Schritten gewarnt und 
dergl. mehr. In Wahrheit liegt die Sache jo, daß Preußen ſeiner⸗ 
ſeits noch niemals einen Schritt gethan hat, um den Auſchluß eines 
oder des anderen der ſüddeutſchen Staaten herbeizuführen, daß 
man indeſſen auch wohl durchaus mit Grund annehmen kann, 
Preußen werde dem ſelbſtſtändigen Eutſchluß eines dieſer Staaten, 
dem Norddeutſchen Bunde ſich zuzugeſellen, nicht entgegentreten 
und ſich hierin ſo wenig, wie auf irgend einem anderen Gebiete be⸗ 
einfluſſen laſſen. - 
öftreihiihen Schritten in der Anſchlußfrage nichts bekannt. — 
Zum größten Theil ſind die Mitglieder des Landtages bereits hier 
eingetroffen. Die liberalen Abgeordneten kommen gruppenweiſe 
heute Abend zur erſten Begrüßung zuſammen, die Mitglieder der 
Fortſchrittspartei im Klub (Neue Wilhelmsſtraße) ze. Morgen 
Abend erfolgen die erſten Fraktionsſitzungen wegen der wohl ſchon 
übermorgen vorzunehmenden Konſtituirung der Abtheilungen. Un⸗ 
ſerer Miltheilung über die Vertheilung der Plätze im Sitzungsſaale 
der Abgeordneten fügen wir noch hinzu, daß vor dem Centrum ein 
Tiſch mit zwei Stühlen für die Abgeordneten v. Windthorſt 
(Meppen) und Rohden aufgeſtellt iſt, endlich daß auch vor der 
Linken zwei ſolche Plätze hergerichtet ſind, welche die Abgeordneten 
Lette und Berger belegt haben. Die drei älteſten Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes ſind die Herren Harkort, Berger und 
Stavenhagen (Brandenburg), da die erſteren noch nicht hier 
eingetroffen ſind, wird der letztere als Alterspräſident die einleiten⸗ 


den Geſchäfte des Hauſes bis zu deſſen Konſtituirung in die Hand 


nehmen. Im Herrenhauſe erfolgt morgen bereits die Präfidenten- 
wahl; es gilt als ſicher, daß die Wiederwahl der Herren Graf Eber⸗ 

hard zu Stolberg, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf und 
Graf 7 erfolgen wird. Die Angabe, daß Forcken beck eine 
ihm ſichere rdnet 
nen und dem Grafen zu Eulenburg (Deutſch-Krone) Platz ma⸗ 
chen wird, findet wenig Glauben. 8 5 

2 Die Behauptung der Pariſer, Preſſe“, daß auch die de Brettes'ſchen 
uon Infanterie-Kanonen franzoͤſiſcherſeits in dem Kampfe bei Mentana An⸗ 

wendung gefunden hohen. dürfte inſofern eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit be⸗ 

bee als dieſe Geſchütze in der That ſchon vor drei Monaten gerade zuetft an 
die ſogenannte Armee von 5 welcher die Brigade Polhes angehört, zur 
Vertheilung gelangt ſind. Die Wirkung dieſer Geſchütze ſowohl wie die der 
Chaſſeportgewehre ſcheint aber doch unbedingt weit weniger mörderifch geweſen 
zu ſein, als man nach den früheren Berichten hätte annehmen dürfen; denn 
bei einem vierftündigen Kampfe gegen eine mehr als doppelte lleber macht bleibt 
der nach den höchſten Angaben auf 500 Todte und Verwundete bezeichnete Verluſt 
der Earibaldianer ſicher als ein ſehr geringfügiger zu erachten Im Ulebrigen 
zu ſich, wenn bei Mentana wirklich vielleicht auch nur 5 franzöſiſche Batail⸗ 
one thatſächlich in Aktion getreten fein follten, dort doch noch 2 Bataillone der 
Brigade Polhes und die ganze aus dem 39. und 59. Regiment und dem 8. Ja. 
gerbataillon beſtehende franzöfifche Brigade Failly in Reſerve befunden, fo daß 
alſo faktiſch 14 franzöſiſche und 4 päpſtliche Bataillone, oder zwiſchen 13,000 
bis 14,000 Mann zur Vernichtung von 5000, oder nach den hoͤchſten Angaben 
8000 Freiſchärlern aufgeboten geweſen ſind. 8 1 

— Se. Maj. der König wird, einer Einladung Sr. K. H. 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin entſprechend, am 18. 
d. M. in Schwerin zu einem zweitägigen Aufenthalte eintreffen. 

— Bei der am 11 u. 12. d. M. von Sr. Maß. dem Könige 
in der Letzlinger Haide abgehaltenen Hofjagd wurden erlegt: 15 
Stück Rothwild, 350 Stück Dammwild, 178 Stück Schwarzwild, 
im Ganzen 543 Stück Wild. nö £ 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, dem 
nächſten Landtag nicht allein eine neue Kreisordnung ſondern auch 
eine neue Provinzial⸗Ordnung vorzulegen. Die „3. C.“ 


bemerkt zu dieſer Nachricht: ö 
Ein Befuch 1 . 

i (Schluß. 7 
Die Jahresberichte, die der Vorſtand des Marthahofs veröf⸗ 
fentlicht, geben von der Einrichtung und den Erlebniſſen der Ans 
ſtalt immer ein ſehr überſichtliches Bild. Sie heben bei jeder Ge⸗ 
legenheit hervor, „daß die tauſend und abertauſend Klagen über 
den weiblichen Dienſtbotenſtand nichts beſſern.“ — „Wer gute 
Dienſtboten haben will, muß mit Ernſt das Seine dazu thun, gute 
Dienſtboten heranzubilden und die bereits vorhandenen nicht nur 
vor ſittlicher und geiſtiger Verwahrloſung zu behüten, ſondern ſie 
in rechter Weiſe zu heben und zu fördern.“ — „Die Anſtalt hat 
ich niemals den Anſchein gegeben, als wolle fie den Herrſchaften 
deale von Mägden und den Mägden Ideale von Herrſchaften ver⸗ 
ſchaffen, inet hat fie es ſtets für ihre Aufgabe gehalten, nach 
ihren beſcheidenen Kräften mit dahin zu arbeiten, daß von den 
Herrſchften wie Dienboten Geduld und tragende Liebe 


geübt werden. Dies wird für beide Theile ſegensreicher ſein, 


als das raſche, ungeduldige Zerreißen des gezenſeitigen Verhältniſ⸗ 
ſes. Mögen die Herrſchaften immer mehr lernen, in rechter Weiſe 


theilen kann man unbedingt zuſtimmen. So ſehr es im Intereſſe 
der Herrſchaften wie der Dienſtboten liegt, wenn Anſtalten wie die 
hier beſprochene, ſich recht zahlreich 15 ſo können ſie allein 
die Dienſtbotenfrage nicht löſen: das können in der Hauptſache nur 
die Frauen ſelbſt, indem fie fich dazu erheben, ihre Dienftboten 


nicht nur als Diener ſondern als Menſchen anzusehen, in menſch⸗ 


lichen Verkehr mit ihnen zu treten und ihre Untugenden in liebe⸗ 
voll nachſichtiger, nicht in ſo ſch! iſe a 
e een. Es ha fein allzu Wine ge Zeugniß für die 
ildung des weiblichen Gemüths: dieſe ewige Klage, daß man mit 
den Mädchen nicht mehr auskommen kann. In den meiſten Fällen 
liegt die Schuld auf beiden Seiten, fie wiegt aber Dei ber dran der 
Hauſes schwerer, weil dieſe durch ihre Erziehung un 108 lung weit 
eher in der Lage ſein ſollte, eine gewiſſe Toleranz zu uben und Abe 
unbedeutende Dinge nicht gleich aus der Faſſung zu kommen. Daß 


Uebrigens iſt hier an unterrichteter Stelle von 


Bahl zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ableh⸗ 


zu gebieten und die Dienſtboten zu gehorchen!“ — — Dieſen Ur⸗ 


ſchroffer Weiſe als es tagtäglich ge⸗ 
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„Wir begrüßen diefen Entſchluß mit befonderer Befriedigung, vorausge⸗ 
ſetzt, daß man dabei die Abſicht hat, nicht nur an den formellen Beſtimmungen 
zu ändern, ſondern vor allen Dingen die Kreis- und Provinzial⸗Vertretungen 
mit weſentlichen Verwaltungsbefügniſſen auszuftatten. So wie die Verhäͤlt⸗ 
niſſe jetzt liegen, iſt es kaum möglich, daß der preußiſche Landtag ſich neben 
dem Norddeutſchen Reichstage in ſeiner alten Stellung behauptet, und es wird 
deshalb bei Zeiten Bedacht darauf genommen werden müſſen, den einzelnen 
Beſtandtheilen innerhalb des Norddeutſchen Bundes und damit auch den preu- 
ßiſchen Provinzen eine relative Selbſiſtändigkeit zu verſchaffen. Damit wird 
denn auch von ſelbſt gegeben ſein, die Beſugnlſſe er Oberpraſidenten angemeſ⸗ 
ſen zu vermehren und die Miniſterien von allen den Arbeiten zu befreien, welche 
nicht not dune im Centrum erledigt werden müſſen.“ E 

— Der Gerichtsaſſeſſor Rump, der ſich weigerte, einer Verſetzung als 
Kreisrichter in der Provinz zu folgen, und deshalb in Disziplinarunterſuchung 
gezogen wurde, iſt vom Obertribunal freigeſprochen worden, nachdem das 
Appellationsgericht zu Bromberg gegen ihn auf Amtsentſetzung anerkannt hatte. 

— Geh.⸗Rath Dr. Stieve in Berlin, welcher in Münden nach har» 
tem Wahlkampfe gegen Wal deck gewählt wurde, hat krankheitshalber das 
Mandat abgelehnt. ! 

— Im Hinblick auf die Anforderungen, welche die Ausführung des 
Eiſenbahnnetzes der Provinz Preußen an die betheiligten Kreiſe dieſer Pro» 
vinz ſtellen dürfte, hat der Oberbürgermeiſter Körner zu Thorn es für zeitge⸗ 


ten Zwecke zu ſichern und zu heben iſt?“ 
Kreiſe der Provinz Preußen, ſondern für alle übrigen Landestheile ein hohes 
Intereſſe. Wir gehen deshalb'auf die Beantwortung naher ein. 


gationen 5,688,600 Thlr. Schulden kontrahirt, davon kommen auf 13 Kreiſe 
des Reg.-Bez Königsberg 1,385,300 Thlr., auf 14 des Reg. ⸗Bez. Gumbinnen 
1,518,000 Thlr., auf 5 des Reg.-Bez. Danzig 675,000 Thlr. und auf 12 des 
Reg.-Bez. Marienwerder 2.01 2,500 Thlr. Die Geſammtſumme der Kreisobli⸗ 
gationen in den 7 Provinzen Preußens — die Rheinprovinz hat keine privile⸗ 
girten Kreisſchulden — beträgt 15,436,140 Thlr., davon find zu Eiſenbahn⸗ 
zwecken 1,050,000 Thlr. (in Weſtpreußen 260,000 Thlr., von 6 Kreiſen) kon» 
trahirt worden. 

In der Brochüre legt der Verfaſſer die Mängel dar, welche den Kreisobli⸗ 
gationen bezüglich ihrer Form und Faſſung, der Sinszahlung, der Auslooſung 
und ihres Kurjes anhaften, und fie „für den großen Geldverkehr zu einem keines⸗ 
wegs beliebten und realiſirbaren Papier“ machen. Den gedachten Werthpapie⸗ 
ren aber die Eigenſchaft zu verleihen, daß dieſelben dem großen Geldverkehr 
genehm und ihnen auf der Berliner Börfe ein Kurs beſchafft und zu Theil 
werde, — darauf richten ſich Vorſchlaͤge, deren Durchführung in Praxis zwar 
nicht ganz leicht iſt, aber zur Hebung des Kredits der Kreiſe unerläßlich erſcheint. 


Seine Erwägungen führen den Verfaſſer zu folgender Propojition: „Die 
Kreiſe haben im Gefühl ihrer Zuſammengehörigkeit im Provinzial» Ver⸗ 


bande, und des gemeinſamen Intereſſes unter Beſeitigung jedes kleinlichen 
Partikularismus 8 
J) eine gemeinſchaftliche angemeſſene neue Form und Faſſung ihrer Kreis⸗ 
Obligationen, 
2) eine jo weit als möglich gemeinſame Verwaltung ihres Zinſen⸗Zah⸗ 


erſtreben. 


üben und dadurch 
4) den Börſenkurs ihrer Obligationen zu erwirken. 

Nach ihrer Natur, und nach der großen Zahl der Kreiſe und deren Inte⸗ 
reſſenten iſt es aber nothwendig, daß die Sache er Oh durch eine geeignete 
Hand betrieben wird. Dieſe iſt unbeſtritten der Oberpraſident der Provinz. 
Seine Sache iſt es, wenn er die Ueberzeugung des guten Erfolges trägt, ſie in 
Angriff zu nehmen, einzuleiten und zum Abſchluß zu führen; ſein Verdienſt 
wird es ſein, wenn die Frucht eines geſteigerten Kredits der Kreiſe in klaren 
Zahlen zu Tage liegen wird. 

Halle, 12. November. Durch Kabinetsordre vom 2. Auguſt c. iſt die 
Direktion des landſchaftlichen Kreditverbandes zu Halle ermächtigt, unkündbare 
Darlehen, ſtatt wie bisher zur erſten Werihshalft „nunmehr bis drei Fünftel 
des nach §. 24 des Statuts feftzufegenden Werths auf ländliche Grundftüde 
zu gewähren. 

Kyritz, 12. November. Geſtern Nachmittag hat ſich hier ein in der gan⸗ 
zen Armee gewiß lebhaft beklagter Exeeß ereignet. 
4 Schwadron des Ulanenregiments Nr. 15, Unteroffizier Both, hat ſich bei 
einer Kammerkontrolle ſeines Eskadronschefs nach heftigem Wortwechſel hin⸗ 
reißen laſſen, einen Piſtolenſchuß auf dieſen abzufeuern. Die Kugel durchdrang 
den Kopf; — Rittmeiſter v. Wödtke verſchied noch an demſelben Abend. Der 
Unteroffizier hat feine That ſelbſt gemeldet, aber angegeben, zur Nothwehr ge- 
zwungen geweſen zu fein. 
reits ſeſtgeſtellt, daß ein Verdacht auch ſelbſt der indirekten Mitſchuld kein ein⸗ 
ziges Mikglied der ſonſt vortrefflich disciplinirten Schwadron trifft. 

Thorn, 13. Novbr. Das öffentliche Intereſſe wendet ſich, nachdem die 
Wahlen vorüber find, faſt ausſchließlich dem Eiſenbahnprofekte Thorn- 
Inſterburg zu. Die Nachrichten darüber lauten anhaltend günſtig, ſo daß 
an einer baldigen Inangriffnahme zur Ausführung der Linie nicht mehr zu 
zweifeln iſt. Auch haben ſich, wie wir hören, mehrere Bewerber um die Kon- 
ceffion für dieſe Eiſenbahn, unter ihnen Dr. Strousberg, gemeldet, doch ſoll 
der Hr. Handelsminiſter die Ertheilung einer Konceſſion an Privatunternehmer 
im Intereſſe des Staats abgelehnt haben. Die Forderung des Hrn. Handels⸗ 
miniſters an die bei der Linie intereſſirenden Kreiſe, betr die Herausgabe von 
Grund und Boden für die Bahn, dürfte auf kein Hinderniß ſtoßen. Was den 


verein hat geſtern und vorgeſtern zwei theatraliſche Vorſtellungen gage 
1 


mäß erachtet, in einer gain elle Schrift die Frage in Erwägung zu ziehen, 
„wie die Mittel zu weiteren Leiſtungen der Kreiſe am beſten und billgften zu eich g ee bosse el 05 55 J 
beſchaffen, — oder mit anderen Worten: wie eie der Kreiſe zum gedach. 9% en ee fer e Verte, as 1 5 al 
Dieſe Frage hat nicht blos für die Anerkennung, die in allen Schichten der Bevölkerung ſich ausipricht. 
demnach nicht bezweifelt werden, daß die weitaus große Viajorität der Ber 


lungs⸗ und Auslooſungs⸗ reſp. Einlöſungs⸗Geſchafts derſelben zu 


3) eine den Gläubigern gegenüber vollkommen prompte, ja durch Anticipa- 
tion der Zinſenzahlung zuvorkommende Berwaltung der Kreisſchulden zu 


Der Quartiermeiſter der 
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T und derſelben reichlich Gleiches mit Gleichem vergilt. Eine erbaul } 


Die 44 Kreiſe der Provinz Preußen haben auf dem Wege der Kreisobli⸗ 


wahren SIntereffen des katholiſchen Glaubens mit dem Konkordate nichts 


tor, dem Freiherrn v. Krauß, dem Präfekten v. Miramar, Fregallel 


Bau der Bahn Poſen⸗Thorn anlangt, fo wird der Hr. Handelsminiſte. 
einer Petition aus den an dieſer Bahn intereſſirenden Kreiſen erſucht wet“ — 
die Ausführung derſelben der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft zu übertrage. 
Die hieſige (fog. polniſche) Kreditbank von Donimierski, Kalkſtein und an 
kowski hat in dieſen Tagen zwei Agenturen, nämlich in Bromberg und in zus 
wraelaw, errichtet. — Der vom Kaplan Hrn. Dr. Borraſch geleitete 


welche überraus zahlreich beſucht waren, deren Ertrag zur Unterſtützung 
ſiger hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen beſtimmt iſt. So vie 
Kommune für ihre Armen thut, fo iſt dieſe Privatwohlthatigkeit, 
Ruckſicht auf die Theuerung in dieſem Jahre, doch nicht überflüffig. 
verein ertheilt keine Geldunterſtützung, ſondern nur Konſumtibilien, 
Brod, Fleiſch, Erbſen ꝛc. (D. 3.) 
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Wien, 12. Novbr. Gegenwärtig liegt hier folgende Adee 
gegen das Konkordat für alle männlichen Bewohner zur Un 
terſchrift aus: 5 
„Hohes Abgeordnetenhaus! Der Gemeinderath von Wien hat in ein 
Adreſſe am 4. Oktober 1867 an das hohe Abgeordnetenhaus um die ganzen 
Aufhebung des Konkordats angeſucht. Dieſes Vorgehen erfreute ſich nicht un 
des allgemeinen Beifalls der Bevölkerung Wiens, ſondern auch des wel 
größten Theiles der Bevölkerung Oeſtreichs. Es beweiſen dies überaus en 
emen 
AU 
rung mit der Adreſſe des Gemeinderaths vollkommen einverftanden mar. Da 
noch leugnet die klerikale Partei dieſe Thatſache und behauptet, die ktatholl ji 
Bevölkerung ſei für die Beibehaltung des Konkordats. Dieſe Partei hat 5 10 
hier in Wien eine Adreſſe an das Ae e, vi den in Scene geſeßzt, we 0 
bedekt mit mehreren Hundert Unterſchriften, dies beſtatigen ſoll. Die Geft 1 
tigten wollen ununterſucht laſſen, wie viele von den 846 Unterſchriften ken 
Adreſſe aus eigener unabhängiger Ueberzeugung herrühren, aber den GH 
fügen, die in jener Adreſſe im Namen der katholiſchen Bevölkerung ausgelPt; 
chen werden, muſſen fie auf das Entſchiedenſte entgegentreten. Man bea 
immer, die Intereſſen, ja die Exiſtenz der katholiſchen Kirche erfordere die . 
rechthaltung des Konkordats. dl 
Dem gegenüber kann nicht ausdrücklich genug bemerkt werden, daß 


Die katholiſche Religion hat viele Jahrhunderte ohne Konkot 


eg 


mein haben. 
in Oeſtreich unangefochten beftanden und es giebt auch heute noch ſehr vie 00 
katholiſche Länder, die kein Konkordat, wie das öſtreichiſche iſt, haben. be 
öͤſtreichiſche Konkordat hat nur den Zweck, zum Schaden des Staates und 
Volkes die Macht des hohen Klerus zu erweitern, die Intereſſen des St nit“ 
einer ausländiſchen Macht zu unterordnen und jede geiſtliche Entwickelung, 
derzuhalten. Hohes Abgeordnetenhaus! Die gefertigten katholiſchen Ben 
ner der Stadt Wien verwahren ſich demnach feierlichſt gegen die Beftreb 
der klerikalen Partei, indem fie zugleich erklären, daß fie mit der Adreſſe 
Gemeinderathes vom 4. Oktober für die gänzliche Aufhebung des Kontor” 
vollkommen einverſtanden find.“ 8 ier 
— Der belgiſche Miniſter Teſch, welcher vor einigen Tagen be 
eintraf, weilt hier, um an den Berathungen der Kommiſſion 27 
zu nehmen, welche zur Regelung der Verlaſſenſchafts⸗Verhälinig 
des Kaiſers Maximilian hier tagen wird. Dieſelbe wird, wie MT 
der „Preſſe“ mittheilt, aus dem Erzherzog Karl Ludwig als Kun, 


Kapitän Radonetz und einem Mitgliede des Miniſteriums 
Aeußern beſtehen. 1 bt 
(Wien, 13. November. Erlauben Sie mir, mit RAT 
auf meinen letzten Brief, zu fragen, ob Ihnen das Telegramm MT 
entgangen iſt, wonach die ruf ice Kaiſerin bei der Rückreise al 
Livadia abermals die ſeltſame Route über Czernowitz und Lemb 
eingeſchlagen? Ihre Leſer werden nunmehr auch den Zufag zu win 
digen wiſſen, daß der Statthalter Graf Goluchowski Ihre Maſeſh 
„an der Grenze empfangen und auf der ganzen galiziſchen Sten 
begleiten wird“. Man kann die Hoͤflichkeit nicht weiter treiben“ 
aber auch die hohe Reiſende keiner genaueren Kontrolle unterſtelle 
als indem man jenen hohen Funktionär unabläſſig an ihrer Sen, 
läßt, der noch von Beleredis Zeiten her gewohnt iſt, ſich in G. 
zien ſchon halb und halb als polniſcher Vieclenig zu geriren, 15 
der rutheniſchen Bevölkerung aber wie der Erzfeind verabſchent Hide 


1 
5 


Frucht des dualiſtiſchen Regimes ift es aber gerade nicht, daß ehe 
dieſelben zwei Millionen Ruthenen, deren Emancipirung von den 
Joche der polniſchen Ariſtokratie und deren Erhebung zur Menſ 
würde durch Maria Thereſia und Joſeph II. faſt hundert Jahre land 
den moraliſchen Berechtigungstitel auf den Beſitz Galiziens 5 
Oeſtreich gebildet, heute ſelber der Kontrolle bebürſen! Noch u 
21 Jahren brauchte Metternich keinen Soldaten nach Galizien * 
ſchicken, ſondern nur die rutheniſchen Bauern gewähren zu laſſen 
um mit dem Inſurrektionsverſuche der polniſchen Kavaliere fertig . 


| der fortwährende Wechſel der Mädchen — wir kennen Familien, in 
denen derſelbe mindeſtens alle Vierteljahre ein Mal eintritt — daß 
dieſer Wechſel auf die Mädchen ſehr nachtheilig wirkt, liegt auf der 
Hand. Die Frauen geben ſchließlich auch die Hoffnung auf, „fie 
zu verbeſſern.“ 

Um ſo mehr aber ſollten ſie ſich dazu gedrängt ſehen, auch ihre 
eigenen Fehler in der Behandlung der Mädchen einmal in Betracht 
zu ziehen und dem Mädchen vor allen Dingen eine andere Stellung 
im Haufe einzuräumen, als die des „Küchenbeſens“. Wir wollen 
hier auf die vortrefflichen Bemerkungen, die Fanny Lewald in ihren 
„Oſterbriefen für die Frauen“ über dies Thema macht, nicht näher 
eingehen. Wir wünſchten nur, daß dieſes ausgezeichnete Schriftchen 
ſich in den Händen und im Kopfe jeder Frau befände. Wir wünſch⸗ 
ten ferner, daß in den ſeit Jahr und Tag auftauchenden Beſtrebun⸗ 
gen zur Emaneipation der Frauen das Verhältniß zur dienenden 
| Klaſfe ſeinen ihm gebührenden Platz fände. Wer emaneipiren will, 
muß mit ſich ſelber anfangen. Wir ſehen ſchwer ein, wie Frauen, 
die mit ihren Dienſtmädchen nicht auskommen konnen, eine Befä— 
higung für „höhere“ Wirkungskreiſe in Anſpruch nehmen wollen. 
Wir acceptiren das Zugeſtändniß, das uns die Frauen⸗Vereine jo 
bereitwillig machen: daß der erſte und hauptſächliche Beruf der 
Frauen im Kreiſe des Hauſes und der Familie liegt. Wenn ſie 
aber in dieſem Kreiſe ihren Beruf erfüllen wollen, dann gehört dazu 
vor allen Dingen, daß der häusliche Friede nicht durch die ewigen 
Lärm⸗Scenen geſtört wird, die der Verkehr der Hausfrau mit ihren 
Mädchen herbeiführt und in denen die Ehegatten gewöhnlich ſo 
ſchwach ſind, ſchon im Intereſſe der Aufrechthaltung der Autorität, 
die Partei ihrer Frauen zu nehmen. 

Wir ſind ebenſo gewiß, die ſtillſchweigende Zuſtimmung vieler 
Ehemänner in dieſer Hinſicht für uns, wie die ziemlich einſtim⸗ 
mige Meinung der Frauen gegen uns zu haben. Ich habe mir von 
hochgeſchätzten Frauen ziemlich häufig Jagen laſſen müſſen, daß dies 
ein Gebiet ſei, von dem die Männer nichts verſtänden und daß auch 
| ihnen die Geduld ausgehen würde, wenn fie nur drei Tage gezwun⸗ 


Frau! ſo wenig wir von den ehen ul der Küche und der ene 
wirthſchaft im Allgemeinen verſtehen mögen: Ihre Behandlung 2 
Mädchen ift unter allen Umſtänden keine ſolche, daß ſie einen er 
ſern den Einfluß auf dieſelben haben könnte, und dies zu b 
theilen, werden fie den Männern doch nicht abſprechen können . 
ja Vertreterinnen ihres eigenen Geſchlechts, ſehr hochgeachtete 105 
men, uns hierin vollſtändig zuſtimmen. Wir wollen ja au 
neswegs behaupten, daß die Dienſtboten ihrer inneren fr 
äußeren Anlage nach immer gut ſeien. Darum handelt es 
ſich gar nicht. Es geht darum, daß ſie an die Mädchen 0 
große Anſprüche machen, daß fie die Mängel ihrer häusliche 
und ſpäteren Erziehung, den Einfluß ihrer frühen 
Umgebung u. ſ. w. zu wenig in Anſchlag bringen — ic 
Sie verlangen, das Mädchen ſolle ſich in alle Ihre Gigenthimline 
keiten fügen und ſchicken, während Sie ihm umgekehrt ar fi 
Eigenthümlichkeit toleriren wollen — daß Sieendlich dem Mad h 
— ſelbſt wenn es in allen Dingen „einſchlägt“, nichts mehr JhW TR 
zu ſein glauben, wenn Sie ihm das Lohn und vollauf zu eſſen Die 
allenfalls alle vier Wochen einen freien Sonntag zugeſtehen. mi⸗ 
patriarchaliſchen Verhältniſſe, in denen das Geſinde mit zur Flic 
lie zählte und dem entſprechend gehalten wurde, haben nat f. 
längſt aufgehört, im modernen Salon iſt kein Platz für das D 
mädchen und Sie dulden es auch in Ihrem Schlafzimmer nur da iv 
wenn es Ihnen die Sorgen und Mühen für einen kleinen ich 
hals abnehmen oder erleichtern ſoll. Das wäre indeß minder e 0 
tig. Beſchränken Sie das Mädchen auf die Küche und die Geſind BF 
ftube! Vergeſſen Sie aber doch nicht, daß dieſes Weſen auch Be. 
unſterbliche Seele hat wie Sie und daß ſeine Neigungen und ich 
dürfniſſe durch hinlänzliche Nahrung und freie Sonntage 
vollauf befriedigt werden. Denken Sie doch daran, daß „Olen ee, a 
an und für ſich ein ſchwer wiegendes Wort ift und eine Sache en. 
deutet, die Sie nicht zu den angenehmſten der Welt zählen werk 
Selbſtredend müſſen wir Alle dienen, in gewiſſem Sinne eng 
Verhältniß aber, um das es ſich hier handelt, iſt ein ganz beſtimn, 


4% 


gen wären, ſich „mit jo einem Subjekte“ abzugeben. Aber, gnädige c abgeſchloſſenes und Sie können dasſelbe mit den unzähligen and 
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werden! Noch 1863 im Herbſt genügte ein Wink an die Ruthe⸗ 
den, um der Agitation in Galizien zu Gunſten des Aufſtandes in 
di ug reßpolen, welcher die Regierung den Sommer hindurch hatte 
De Zügel ſchießen laſſen, ein Ende zu machen, ſobald ſie anfing, 
eſtreich bedenklich zu werden! J 
N Gewiß wollen wir nicht die tiefe Immoralität dieſes von Wien 
Aus betriebenen Doppelſpiels vertheidigen, immerhin aber hat neun 
ecennien hindurch das Ruthenenthum die unerſchütterliche Grund⸗ 
de unſerer Herrſchaft in Galizien gebildet. Zwei Jahre nach 
N merlings Sturze dagegen und nach der Zerſtörung jenes Cen⸗ 
Mal» Parlaments, in dem eilf Ruthenen eine ſtets bereite miniſte⸗ 
"elle Garde ausmachten, während in unſerem jetzigen Reichsrathe 
dum ein echtfarbiger Ruthene ſitzt, iſt es jo weit gekommen, daß die 
yfteichiche Regierung nicht ohne ernſte Beſorgniß die häufigen 
Teiſen der Czarin durch das rutheniſche Oſtgalizien mit anſieht! 
Belbſt die Polen find keine zuverläſſigen Stützen Oeſtreichs mehr, 
le ſchielen nach Rußland, obſchon fie doch wiſſen müſſen, daß die Pe⸗ 
burger Staatsmänner mit der griechiſch-unirten Kirche, der die 
uthenen faſt ausnahmslos angehören, noch weniger Umſtände ma⸗ 
den als mit der katholiſchen. Welch ein Jubel aber herrſchte unter 
Er u Ruthenen, als Maria Thereſia und Joſeph II. ihre Kirche von 
em furchtbaren Druck befreiten, dem ſie unter der Herrſchaft der 
laholiſchen Polen erlegen war, und als gar, genau vor fünfzig Jah⸗ 
3 . Franz I. einem Gottesdienſte in ihrem Lemberger Tempel bei⸗ 
wohnte! Hat jedoch der Dualismus, indem er das rutheniſche Ele 
et Oeſtreich entfremdete, dieſem dafür an dem polniſchen eine 
chere Stütze für die kaiſerliche Herrſchaft in Galizien gewonnen? 
Wohl ſollte man glauben, daß ein Blick auf die Vorgänge in 
Kongreßpolen die galiziſchen Polen belehren müßte, wie fie ihre ein« 
Hoffnung deſſen, was in nationaler Beziehung für fie überhaupt 
9 erreichbar iſt, auf Oeſtreich ſetzen müſſen. Allein eben jetzt 
Big ihr Verhalten im Abgeordnetenhauſe, daß von ſolcher Erkennt⸗ 
ih gar keine Rede iſt, denn ihre ewige Drohung mit dem Austritte 
e allein, die bei der Ordnung der eisleithaniſchen Verhältniſſe 
Dun Föderalismus ein derartiges Uebergewicht verſchafft, daß der 
Tualismus nur als ein weiterer Schritt zur Auflöſung der Monar⸗ 
le erſcheint. An den jetzt ſchwebenden Berathungen über das De⸗ 
tions ⸗Geſetz tritt das am deutlichſten hervor, und wird es nad) 
beendigung derſelben nicht ſchwer fein, nachzuweiſen, wie dieſe för 
kdaliſtiſche Zuſammenſetzung derjenigen Körperſchafk, welche die 
j !lande in den Geſammtſtaatsfragen repräſentiren joll, der Mühl⸗ 
; Pol. iſt, der unſere Verfaſſung in den Abgrund ziehen muß. Die 
deen müßten das ſo gut wie wir begreifen, eben deshalb bildet 
en auch ihre Politik den unwiderleglichen Beweis, daß fie den 
unltituionellen Aufbau Orſtreichs keineswegs, wie die Ruthenen 
zu er Schmerling, zu fördern, ſondern weit eher nach Kräften 
hindern entſchloſſen und bereit ſind. 
pr Wien, 14, November. Die „Debatte“ und das „Tageblatt“ 
ber cen ſich über die Vorverhandlungen zu den Konferenzen wegen 
U römiſchen Frage übereinſtimmend in folgender Weiſe aus: Kein 
gabinet iſt geneigt gegen den Wunſch der päpftlichen Regierung die 
konferenz abzuhalten. — England und Rußland weigern ſich die 
abhängigkeit des Kirchenſtaates und die Souveränität des Pap⸗ 
als Grundlage und Ausgangspunkt für die Verhandlungen der 
ur tenzen anzuerkennen. — Rußland verlangt außerdem beharr⸗ 
die Ausdehnung der Konferenz auf die orientaliſche Frage. 
W; Der „Wanderer“ ſignaliſirt, daß die Spannung zwiſchen dem 
Inner und Petersburger Kabinet nachgelaſſen habe; das Blatt 
c ! Ubt aus der Auweſenheit der Großfürſtin Helene und des griechi⸗ 
en Königspaares in Wien auf eine Annäherung ſchließen zu dürfen. 
von Mach einem Artikel der, Preſſe über die Kretenſer Frage wird 
an lußland eine Abänderung des Vertrages von Unfhiar-Stileifi 
t geſtrebt, während England bei der Pforte nicht die völlige Abtre⸗ 
fend Kandias, ſondern nur eine 8 der Grenze zu Gun⸗ 
N Griechenlands befürwortet. Lord Stanley ſoll auf das Bei⸗ 
heir Englands, welches die joniſchen Inſeln an Griechenland abs 
eten, verwieſen haben. e 7 
in N ie „Morgenpoſt“ berichtet, daß der öſtreichiſche Botſchafter 
onſtantinopel angewieſen ſei, an der von den übrigen Großmäch⸗ 
cell er Pforte empfohlenen Unterſuchungs Kommiſſion ſich zu be⸗ 
de ligen. Der letzten Kundgebung Rußlands, welche einen Tadel 
den die Pforte ausſprach, hat ſich Oeſtreich nicht angeſchloſſen. 
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Frankreich. 


Paris, II. November. Die „Liberté“ ſchreibt über die Gefangen ⸗ 
nahme Garibaldis: Dieſelbe iſt eine neue Verlegenheit für die Regierung. 
Was mit ihm thun? Dieſe Frage ſtellte ſich ſchon Rattazzi am Tage nach 
Aſpromonte. Alle Welt war damals wie jetzt kompromittirt — der König, die 
Miniſter, die Beamten. Rattazzi, der Mann der großen politiſchen Kombi⸗ 
nationen und der armſelig kleinen Ziele, hatte Garibaldi nach Griechenland 
werfen wollen, ohne Zweifel, um ihn ganz los zu werden. Aber Garibaldi 
merkte die Falle und ſchlug zum großen Erſtaunen Aller, auch ſeines „guten 


Freundes“, des Königs, den Weg nach Rom ein. Damals wie jetzt wollte das 


Miniſterium Garibaldi ausbeuten, nachdem es mit ihm konſpirirt; aber der 
Beſiegte, der Gefangene war ſtärker als feine Ankläger, man war glücklich, ſich 
durch eine allgemeine Amneſtie aus der Affaire zu ziehen. Das Miniſterium 
Menabrea hat allerdings nicht mit Garibaldi konſpirirt, aber wenn es die 
Krone decken will, fo muß es ihn doch ſchleunigſt wieder in Freiheit ſetzen. 
Was hülfe es ihm auch! Die Deputirtenfammer wird nun und nimmer 
eine gerichtliche Verfolgung Garibaldis autoriſiren. Ein ſeltſamer Ge⸗ 
Be dieſer Garibaldi! Er kommt in La Spezzia an und alle 

zelt geht ihm entgegen, bejubelt ihn, die Frauen werfen ihm Blumen 
zu und wetteifern, den Saum ſeines Mantels zu küſſen; das Volk ſpannt 
die Pferde ſeines Wagens aus, das Gefängniß von Varignano empfängt ihn 
wie einen Sieger, die Soldaten, die ihn geſenkten Hauptes begleiten, erſcheinen 
wie Sklaven am Wagen eines Triumphakors. Die Richter, die über ihn zu 
Gericht ſitzen ſollten, würden zittern, der Staatsankläger den allgemeinen Ver⸗ 
wünſchungen erliegen. Und auf welches Geſetzbuch hin ihn verdammen? Man 
müßte zu dem alten Leopoldiniſchen Strafkoder zurückgreifen, wonach ein Tos. 
kaner, der im Ausland Handlungen der Feindfeligkeit geübt, welche Toskana 
in Kriegsgefahr bringen könnten, zu 3 bis 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
werden kann. Garibaldi Zwangsarbeit! Wie geſagt, die Kammer duldet kein 


Gerichtsverfahren wider ihn. Man kann ſie freilich auflöſen. Aber was dann? 


Dann wird Garibaldi mindeſtens in 20 Wahlkollegien gewählt und dann muß 

man ihn freilaſſen. Was auch das Miniſterium thue, Garibaldi wird eines 

Tages von donnernden Hochrufen begrüßt ins Parlament treten und eine un: 
eheure Menge draußen das Echo zu dieſen Akklamationen liefern. Es war ein 
ehler, Garibaldi zu verhaften. 


weil er der gemeinſame Vater der Gläubigen ſei; aus demſelben 

Grunde weigerte ſich 1848 Pius IX., gegen Oeſtreich Krieg zu füh⸗ 

ren, und er zog ſeine Truppen von der Unabhängigkeits⸗Armee zu⸗ 

rück. Um die Kriegsthaten zu rechtfertigen, deren Zeitgenoſſen wir 
ſind, wird man ſagen, die päpſtliche Gewalt ſei angegriffen 
worden, und fie habe, wie alle Staatsgewalten der weiten Welt, das 
Recht gehabt, ſich zu vertheidigen. Darauf entgegnen wir ganz 
einfach, daß der päpftliche Thron nicht iſt, wie alle übrigen Throne 
der Welt, daß er allein nicht das Recht hat, ſich um einen ſolchen 
Preis zu vertheidigen. Es iſt ein Widerſpruch in ſich ſelber, der alles 
Urtheil umſtürzt und das Gewiſſen beunruhigt, wenn die Gewalt des 
Statthalters Chriſti, des Dieners des Gottes des Friedens u. der Barm⸗ 
herzigkeit, nichts iſt als eine ewige Urſache von Kriegen unter den Böl- 
kern und von bürgerlicher und häuslicher Zwietracht, und nicht auf⸗ 
recht erhalten werden kann, als um den Preis unaufhörlichen Blut⸗ 
vergießens. Täuſchen wir uns nicht, jo werden die Te Deum in 
Rom nicht jo laut ertönen, als in Paris. Nom ift zu einſichtig, als 
daß es nicht begreifen ſollte, was ſolche Siege koſten, ganz davon ab⸗ 
geſehen, daß es mit ſeinen Exrettern abzurechnen hat. Denn dieſe 
Souverainetät, dieſe angebliche Unabhängigkeit hat das Eigenthüm⸗ 
liche, daß ſie nicht einen einzigen Tag ohne fremden Schutz und ohne 
Militair⸗Intervention und Okkupation beſtehen kann. Auch eine 
andere theokratiſche Regierung, die türkiſche, iſt vor einigen Jahren 
durch europäiſche Intervention gerettet worden; aber wenn das li⸗ 
berale Europa ſie gegen eine fremde Macht geſchützt hat, ſo wird es 
15 doch nicht gegen ihre eigenen Unterthanen ſchützen können. Heute 
elbſt verſichert man, daß das Oberhaupt des Islams dem Oberhaupte 
der Chriſtenheit ein großes Beiſpiel von Weisheit geben wird; man 
ſagt, der Sultan wird den Kretern ihre Autonomie unter der Re⸗ 


— Man theilt der „Poſt“ mit: Die franzöſiſche Regierung! gierung eines chriſtlichen Fürſten gewähren, etwas Aehnliches, wie 


hat der italieniſchen angezeigt, daß, wenn nicht neue bedenkliche 
Symptome in Italien eintreten, die franzöſiſchen Truppen bis zum 
18. nach Civita⸗Vecchia zurückgezogen werden. An dieſem Tage ſoll 
bekanntlich der geſetzgebende Körper eröffnet werden. 

— Nach Privatnachrichten, die der „Poſt“ aus Paris zugehen, 
war die Schlacht von Mentana durchaus kein Maſſacre eines un⸗ 
geordneten, übelbewaffneten Haufens. Im Gegentheil. Obſchon 


das, was Rom abgelehnt hat, wie die Souverainetät des Papſtes 
mit dem Vikariat des Königs. Die Vergleichung, welche wir hier 
machen, ſoll ganz ohne alle unehrerbietige Abſicht ſein; ſie wird uns 
nur an die Hand gegeben durch die Gleichheit der Konſtitution bei⸗ 
der Regierungen, und wir würden auch gar nichterſtaunt fein, wenn 
der Sultan ingtom in beſſeremGGeruche ſtände, als gewiſſe Souveraine, 
Soͤhne der Kirche, wie ihr Verwandtſchaftsgrad auch ſei. Es war ſchlimm 


die Päpſtlichen nicht weniger als 4000 Mann und 8 Geſchütze und für die alten Staaten der Kirche, daß der Papſt die vomKaiſer vorgeſchla⸗ 


die Franzoſen circa 5000 Mann und 16 Geſchütze hatten, dauerte 


gene Transaktion verworfen hatte. Dies war ein Glück für Ita⸗ 


die Schlacht 5 Stunden und endete mit dem geordneten, unbehin⸗ tien, denn es iſt bemerkenswerth, daß die Niederlagen Italiens zu 


derten Rückzuge der Hauptmaſſe der Garibaldianer. Letztere waren 
etwa 8000 Mann mit 2 Kanonen. Die Päpſtlichen griffen zuerſt 
an, wurden zweimal geworfen, und zogen ſich vor dem italieniſchen 
Bajonnet zurück. Dann rückte General Polhes mit ſeinen 5000 
Chaſſepots und 16 Kanonen zu einem Flankenangriff vor. Trotz 
des verheerenden Fernfeuers hielten die Garibaldianer aus, gingen 
wieder ſo bald als möglich zum Bajonnet über und ſtanden volle 
vier Stunden. Als es dunkel wurde, marſchirten ſie, ohne Gefangene 
zu verlieren oder Widerſtand zu finden, nach Monterotondo ab. 
General Polhes hielt ſie ſo wenig für geſchlagen, daß er nach Gene⸗ 
ral Dumont ſchickte, der mit 3000 Mann bei Tivoli ſtand, um 
Garibaldi den Rückzug abzuſchneiden. Dumont kam und der Mor⸗ 
gen fand die Franzoſen vor Monterotondo, wo ſie 1200 Mann im 
Schloß, ohne weiteren Kampf, gefangen nahmen. Gegen 24 Ka⸗ 
nonen und 10,000 Mann hatten fie keine Chance. Warum Gari⸗ 
baldi, der unterdeß in völliger Ordnung nach der Grenze marſchirte, 


ſeinem Vortheile ausſchlagen, wie ſeine Erfolge. Noch ganz kürzlich 
hat der h. Stuhl von der Septemberkonvention nichts hören wol⸗ 
len, von derſelben Konvention, welche ſo eben auf ſo harte Weiſe 
gegen Italien ausgeführt wird. Er ignorirt fie, fie iſt für ihn nicht 
da, und fo iſt die franzöſiſche Regierung vollkommen frei, daraus zu 
machen, was ſie will; ſie hat durchaus keine Verpflichtungen gegen 
das Papſtthum. . . Ein Kongreß aller Mächte, auch die ketzeriſchen 
und ſchismatiſchen Mächte umfaſſend, zur Regelung der Stellung 
des Oberhauptes der katholiſchen Kirche ſcheint uns ſeltſam. Eine 
Konferenz der katholiſchen Mächte allein wird gut Delibriren haben, 
fie wird zu keiner anderen Löſung gelangen, als der: der Papſt im 
Vatikan, in St Peter, im Caſtell St. Angelo und in der leonini⸗ 
ſchen Stadt mit einer Civilliſte von der ganzen katholiſchen Welt. 
Frankreich kann kein anderes Arrangement vorſchlagen, und Italien 
darf und kann kein anderes annehmen. Wenn es nöthig iſt, muß 
Italien es machen wie Rom und die Geſetze des Stärkeren erdul- 


die Beſatzung von Menterotondo nicht mitnahm, bleibt vorderhand | den, geduldig abwarten und auch ſagen: non possumus. Der 
unaufgeklärt. Sein militäriſches Anſehen iſt in Florenz und auch | Strom der Ereigniſſe tft gewaltſam, keine Diplomatie wird ihn ab⸗ 


in Paris durch die Schlacht von Mentana nur gewachſen. 

— Das „Journal des Debats“ bringt einen Leitartikel von 
John Limoine über die römiſche Frage, worin es heißt: 
„Wenn die Verfechter der weltlichen Macht des Papſtes noch einige 
Klarheit des Blickes behalten haben, ſo müſſen ſie tief beunruhigt 
über die Folgen des Sieges ſein. Niemals, zu keiner Zeit im Ver⸗ 
lauf der Geſchichte, ward über den politiſchen Thron des Papſtthums 


wenden oder zurücklaufen machen, und wenn die Regierungen einige 
Weisheit beſitzen, ſo werden ſie nur ſuchen, ſeinen Lauf im Voraus 
zu reguliren.“ 
Italien. 
Rom, 9. November. Geſtern iſt in der ſixtiniſchen Kapelle 
ein Todtenamt abgehalten worden für diejenigen Soldaten des 
Papſtes, die in dieſem Feldzuge gefallen find. Die Kardinäle und 


ein jo unwiderrufliches Verdammungsurtheil gefällt. „Wenn das Prälaten haben demſelben beigewohnt. Der Papſt hat, vor dem 
ganze Haus in ſich uneins iſt, muß es zu Grunde gehen“, heißt es] Rieſen-Katafalk ſtehend, die Abſolution ertheilt. — Kardinal 


in einem Buche, das man in Rom doch kennen muß. Wenn 
jemals eine Staatsgewalt auf den freiwilligen Gehorſam ſich fügen 


Roberti iſt vorgeſtern an einem Schlagfluß geltorben, er war 78 
Jahre alt. Die Begräbnißfeierlichkeit wird nächſten Sonntag in 


mußte, jo war das die des gemeinſamen Vaters der Gläubigen, und | der Chieſa Nuova ſtattfinden und der Papſt in Perſon dabei fun⸗ 


vergoſſenes Blut wird ſtets gegen ihn klagen. Der Papſt Pius VII. 
weigerte ſich, dem proteſtankiſchen England den Krieg zu erklären, 
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b ar Höhenumtereiht ie lachen darüber, wenn fie ab 

die i in den Zeitungen eine Anekdote über die Anſprüche leſen, 

dat euſtmädchen in Amerika an ihre Herrſchaft machen. Aber 

af eine durchaus ernfte Angelegenheit. Bei uns in Deutſchland 


iſt 

n Sie Dienſte von Mägden, Kinderfrauen u. ſ. w. immer 
fü 2 

\ "einen ziemlich mäßigen Preis. In Amerika ſteht dieſer 
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Preis ungleich höher und die Frauen dort, wenn ſie nicht in der 
Lage find, dieſen Preis zu bezahlen, müſſen ſich dazu verſtehen, 
jene Dienſte ſelber zu verrichten. In den Vereinigten Staaten 
bekommen Dienſtmädchen 20 bis 30 Dollar pro Monat, Köche 
und Köchinnen 30 bis 40, Arbeiter auf dem Lande 2 Dollar pro 
Tag, mit Logis und Beköſtigung. Die Ausgabe für ein 
Dienſtmädchen nimmt dort bei den mittleren Ständen einen ſehr 
weſentlichen Bruchtheil der Jahres-Einnahme in Anſpruch, während 


ſie bei uns im Ganzen ſo gering iſt, daß man ſich darin noch man⸗ 


chen Luxus geſtattet und oft zwei und drei Mädchen für ein Haus⸗ 
weſen hält, deſſen Arbeiten, wenn die Hausfrau an ihrem Platze 
iſt, eines verſehen könnte, man läßt ſich eben gern bedienen und 
macht ungeheure Anſprüche an das Dienſtperſonal, an ſich ſelbſt faſt 
gar keine. Knigges „Umgang mit Menſchen“ iſt heutzutage ein 
verſchollenes Buch; was Knigge ſeiner Zeit lehrte, wird jetzt als in 
Fleiſch und Blut übergegangen, als ein überwundener Standpunkt 
betrachtet. Ob mit Recht oder Unrecht? wir laſſen es dahingeſtellt. 
Das aber ſteht feſt: wenn eine unſerer Schriftſtellerinnen uns mit 
einem „Knigge für den Umgang mit Dienſtmädchen“ 
beſchenkte — das Werk würde, im rechten Sinne geſchrieben und 


geleſen, eine ganze Roman-Bibliothek an Werth aufwiegen. 


Joſeph Heinrichs. 


Kleine Mittheilungen. 

X „Zwei Revolutionen von Oben in der amerifanifhen 
und deutſchen Konföderation“ betitelt ſich ein kleines, ſplendid ge. 
drucktes Schriftchen, das kürzlich bei Ludwig Denide in Leipzig erſchienen und 
einen, Deutſch Amerikaner“ zum Verfaſſer hat, der, auf Bibelſtellen geftügt, 
jede „Großmacht mit hegemoniſtiſchen oder oberherrlichen Gelüſten für end 
und ſeit dem Tage von Sadowa den Zuſtand von Mitteleuropa fur wanken 
und „Finis Germaniae, erklärt. Er wünſcht die ſtehenden Heere und Diplo. 
maten abgeſchafft und dafür den tüchtigen, redlichen Geſchaftsmann, „den 
wahren Edelmann der Neuzeit“ an's Ruder gebracht. „Es muß auch ſolche 
Käuze geben.“ 

Eine merkwürdige Entdeckung macht iept in der gebildeten Welt viel 
von ſich reden. Der Schriftſteller Herman Grimm hat nämlich von einem 


giren. (Köln Ztg.) 2 75 
— Garibaldi hat den Major Baſſo und ſeinen Tochter⸗ 


Dr. Becker in Darmftadt (Privat » Sekretär der Prinzeſſin Alice), eine Todten⸗ 
| maske erhalten, die von Shakeſpeare's Leiche abgenommen fein foll, Sie 
foll aus dem Nachlaſſe eines Grafen Keſſelſtadt herrühren, der fie in England 
von einer Familie erſtanden, die ihre Echtheit zu verbürgen im Stande newer 
ſen Daß ſie alt, ſcheint außer Zweifel, und daß ſie einem wirklichen Men⸗ 
ſchen abgenommen, belegt der Umſtand, daß ſich in ihrer Maſſe noch einige 
röthliche Barthaare eingeklebt zeigen. Grimm ſchildert das Geſicht als ein 
überaus bedeutſames und herrliches, und jedenfalls als ein ſolches, daß davon 
auf einen ausgezeichneten Mann geſchloſſen werden kann. Man iſt eifrig da⸗ 
hinter her, durch Unterſuchungen in England die Echtheit dieſes Gipsabguſſes 
zu konſtgtiren. Zeichnungen, die man davon angefertigt, haben bereits Pho⸗ 
tographien ermöglicht; doch ſollen dieſelben nicht in den Handel kommen, be⸗ 
vor man nicht eine Art von Gewißheit über die ganze Angelegenheit erlangt hat. 
, Die deutſchen Bühnen klagen unausgeſetzt und namentlich in dieſem 
Winter wieder über den Mangel an neuen Stücken, vorzugsweiſe größerer 
Luſtſpiele. Das Wiener Hofburg ⸗Theater 85 ſich in Folge deſſen ſogar zum 
Auswerfen von zwei Preiſen veranlaßt geſehen. Wir wiſſen, daß Rudolf 
Gense ein den Abend füllendes Luſtſpiel unter dem Titel „Vor den Kano 
nen“, und ein Königsberger, jetzt in Dresden lebender Schriftſteller, Dr, Otto 
Seemann ein anderes, funfaktiges, Fuhre uns nicht in Verſuchung! 
verfaßten. Beide Arbeiten werden von ſolchen, die ſie kennen zu lernen Gele⸗ 
genheit hatten, als intereſſant und bühnenwirkſam gerühmt. 
Die neuen ShakeſpeareUeberſetzungen, verlegt von Brockhaus in 
Leipzig und dem bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen, erhalten jetzt in 
ſofern eine ſehr gefährliche Konkurrenz. als ſoeben bei Georg Reimer in Berlin 
Shakeſpeares dramatiſche Werke nach der Ueberſetzung von Auguft Wilhelm 
Schlegel und Ludwig Tieck, ſorgfaltig revidirt und theilmeife neu bearbeitet, 
mit Einleitungen und Noten verſehen, unter Redaktion von dem berühmten 
Shakeſpeare- Kenner 9. Ulriei, herausgegeben durch die deutſche Shakeſpeare⸗ 
Geſellſchaft, zu erſcheinen angefangen haben. Da dieſe Uebertragung eine un- 
9 i 9 
geheure Popularität und zwar mit Recht genießt, fo darf auf ſtarken Abſatz 
gerechnet werden. 

5 % Als ein kurioſer Umſtand kann erſcheinen, daß es jetzt in London 
wüthende Mode geworden iſt, junge, mehr oder weniger hübſche Damen als 
„leitende Genen? an die Spitze der Theater zu ſtellen. So ſteht das neue 
Prince» of- Wales Theater unter der Direktion einer Miß Mary Wilton; das 
Strand⸗Theater unter der einer Miß Swanborough; Sadier⸗Wells⸗ Theater 
unter der einer Miß Marriot; das St. James Theater unter einer Direktrice 
Miß Herbrot und das New Rovaltp. Teater unter einer Miß Olliver. Alle diefe 
Damen ſind zugleich mitwirkende Darſtellerinnen. Miß Marriot, eine Dame 
von 6 Fuß Höhe, ſtarken Knochen und feiner Stimme, wird hauptſächlich in 

der Rolle des Hamlet bewundert. 
— — — 


mann Canzio bei ſich in Varignano; das ganze Schloß und die da- | 
mit zuſammenhängenden Gemächer find ihm als Gefängniß ange» 
wieſen. Er iſt der Aufſicht eines alten Oberſt⸗Lieutenants, Namens 
Camozzi, anvertraut, der voll Zuvorkommenheit gegen ihn iſt, aber 
jeden Verkehr nach Außen verhindert. Es darf kein Schriftſtück aus 
dem Schloſſe hinaus; die Journale jedoch werden dem General 
regelmäßig eingehändigt. 
Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 10. Nov. Nach einem Beſchluß des Direk⸗ 
toriums für öffentliche Wege- und Chauſſeebauten find 1½ Million 
Rubel extraordinär zur Verbeſſerung der Verkehrsmittel 
beantragt und vom Finanzminiſter bewilligt worden. Der vom 
Kultusminiſterium für's künftige Jahr geforderte Zuſchuß zur Ver⸗ 
beſſerung des Volksſchulweſens in Polen und in den weſt 
lichen Gouvernements beträgt 4½ Millionen Rubel, die zum Theil 
aus den bereiten Säkulariſationsfonds zum Theil aus der Staats⸗ 
kaſſe beſchafft werden ſollen. — Als eine Thatſache kann ich mit⸗ 
theilen, daß man von Seiten des römiſchen Stuhls eine Annäherung 
an das hieſige Kabinet verſucht und neuerdings ein Agent hier ein- 
Bee iſt, um einleitende Schritte zu thun, die wohl aber ohne 

rfolg bleiben werden, da durch das Benehmen Roms in der pol⸗ 
niſchen Sache der Bruch ein unheilbarer geworden und jede Ausſicht 
auf eine Wiederanknüpfung fehlt. Rußland wird ſich nur inſoweit 
in die römiſche Frage miſchen, als das allgemein politiſche Intereſſe 
es durchaus erfordert, ſonſt aber ſich dieſer Angelegenheit möͤglichſt 
fern zu halten ſuchen. 

Warſchau, 11. November. Der Civil⸗Gouverneur in Pe⸗ 
en hat im Gubernial⸗Amtsblatt folgende Bekanntmachung er 
aſſen: 

f „In letzter Zeit iſt wieder vielfach verſucht worden, revolutionäre Embleme 
in der Geſtalt von Ringen, Kreuzen, Ketten von beſonderer Form u. ſ. w. zu 
tragen. Ich mache bekannt, daß Alle, bei denen ſolche Embleme bemerkt wer⸗ 
den, ohne Ausnahme und ohne Anſehen der Perſon ſtrenge Beſtrafung und 
namentlich auch Stellung unter Polizei⸗Aufſicht zu gewärtigen haben. Die 
ländlichen Polizei, Wachen find angewieſen, ſtreng darauf zu ſehen, daß ſolche 
a Zeichen nicht getragen werden, und die Schuldigen fofort zu 
verha 94 

Gleichen wird auch im officiellen „Kijewlanin“ von revo— 
lutionären Kundgebungen in Podolien berichtet. Unter den dorti— 
gen polniſchen Gutsbeſitzern werden nämlich von Galizien aus revo— 
lutionäre Proklamationen verbreitet, in denen dieſelben aufgefordert 
werden, einen in Lemberg abzuhaltenden Kongreß polniſcher Patrio— 
ten durch Bevollmächtigte zu beſchicken und beim Zwangsverkauf 
ihrer Güter der ruſſiſchen Regelung allen möglichen paſſiven Wi⸗ 
derſtand zu leiſten. Zugleich werden die podoliſchen Gutsbeſitzer 
benachrichtigt, daß Oeſtreich und Frankreich ſich zur Wiederherſtel— 
lung Polens verbunden haben und und daß die Stunde der Befrei⸗ 
ung vom ruſſiſchen Joche nahe ſei. Die ruſſiſchen Blätter bezeich— 
nen als Verfaſſer und Verbreiter dieſer revolutionären Proklama⸗ 
tionen die zahlreich in Galizien ſich aufhaltenden polniſchen Emi— 
granten und machen es der öftreichiichen Regierung zum Vorwurf, 
daß ſie dieſe Rußland fortwährend beunruhigenden Elemente in 


Galizien duldet. 
Türke i. 
Belgrad, 13. November. Das Serbenblatt „Suetovid“ 


Der dem Monteur Wilhelm Polis aus 
Stettin hier unterm 14. Auguſt c. ertheilte Aus⸗ 
landspaß, gültig auf ein Jahr nach dem König: 
reich Polen, iſt verloren gegangen und wird 
hiermit für ungültig erklärt. 

Poſen, den 12. November 1867. 
Königlicher Polizei-Präſident. 


v. Bürensprung. 


im Wege der Licitation aus 
len. Der Licitationstermin 
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auf dem Rathhauſe angeſetzt. 


tur eingeſehen werden. 


Befanntmachung. a: Der Magiſtrat. 
Die Rohrnutzung auf nachſtehenden, der For 7 „WFT 
tifikation a . k | Bekanntmachung. 
) im naſſen Graben um die Lünette Wal-| Die in der Brothalle auf dem Kämmereiplatze 
derſee, neben der Frohnfeſte befindlichen 31 Brotver⸗ 


2) im Rohrteich des Inundationsbaſſins vor 
der kleinen Schleuſe, 
3) im Rohrteich auf dem Terrain der Lünette 


er, 
ſoll auf weitere 3 Jahre öffentlich meiftbietend 
auf Ort und Stelle verpachtet werden, wozu 


ein Termin auf 
Montag den 18. November 


kaufsſtellen, ſo wie die ſechs St 

Bedachun 

Zeit vom . 

meiſtbietend vermiethet werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


3 
ormittags 11 uhr em Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen] ire. IJ Das auf dem neuen Ringe bierfelbft unter St Martin Nr. 46. f 

mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß der Sam- eule daß Die gangjährige Wiethe im Termin Bekanntmachung . 2 5 43 nnn 

melplag zur angegebenen Zeit beim Kirchhofs- erlegt werden muß : h g. Iuttenſilien, nach der im Bureau des Unterzeich. Berlin. 

thore if und daß die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ Poſen den 13. November 1867 In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 125. die neten ausliegenden Taxe auf 904 Thlr. 15 Sgr. ein 4 

en im Bureau der Feſtungsbau⸗ Direktion zur 0 3 . Firma E. Pohl für das Mehlhandelgeſchäftſ abgeſchatzt, foll auf den Antrag der Eigen.] Ten Herren Abgeordneten empfehle maße 


inſicht ausgelegt ſind. 
er den 13. November 1867. 


Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Das Ziegler⸗WohnEtabliſſement nebſt Gar⸗ 
ten und Land auf der Königlichen Ziegelei bei 
Rattay ſoll auf ein Jahr, vom J. Januar 1868 
an, verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
Freitag den 22. November er. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr hierdurch im Büreau der Fe⸗ 
ſtungs⸗Bau. Direktion — Kanonen platz Nr. 1. — 
angeſetzt wird. 


Die auf dem Kämmerei ⸗Pla 
zwei Remiſen, welche bisher der 
wenherz inne hat, ſollen auf die 


tenden verpachtet werden. 
zitations-Termin auf 


1 Bedi f tige eingeladen werden. 
ie Verpachtungs Bedingungen find im Bü: Rige ; : 

ungs-Bau-Direktion ei Die Be dingungen find i 
wan de den n 13. November W einzuſehen. 


Poſen, de 


Königl. Feſtungs⸗Bau-⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 


Die Fleiſchverkaufsſtellen am neuen Markte 
ſollen für 55 Sah. 1868 meiſtbietend einzeln 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin 


auf den 26. November 


Vormittags 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Das Pachtgebot muß im Termine erlegt 
werden. Poſen, den 13. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Poſen, den 13. Novemb 


Die für die rat 
fämmtliche ſtädtiſchen Inſtitute 


durch den Mi 
Hierzu indeſtfordernden ge 


auf dem Rathhauſe an, wo 


Bedingungen in unſere 


werden können. 
Poſen, den 13. Novem 


Bekanntmachun 


> Zu ſtädtiſchen Zwecken find pro 17 — eirca 
20 Eentner raffinirtes Riböl erforderlich, welche 


han werden fol: 
auf 


den 27. Vovember c. 
Vormittags 11 uhr 


Die Bedingungen können in unſerer Regiftra- 
oſen, den 13. November 1867. 


des Waagegebäudes ſollen auf die 
Januar bis ultimo Dezember 1868 


den 28 November c. 
Vormittags 10 uhr 
auf dem Rathhauſe anberaumt worden, zu wel⸗ 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Jahren vom 1 April 1868 ab an den Meiſtbie⸗ 
Hierzu ſteht der Li- 


den 29. Vovember, 


Vormittags 11 uhr 
auf dem Rathhauſe an, zu welchem Miethslu⸗ 


n unſerer Regiſtratur 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


hhäuslichen Bureaux und fürfſchaftliche Liquldationsverfahren eröffnet wor⸗ 
ichte, harte und grüne Seife und Stärke ſollen 
ſteht ein Lieitations⸗Termin 8 


den 30. November d. 

Vormittags 11 u 
mit dem Bemerken eingeladen Aalen, daf dle 
r Regiſtratur eingefehen 


Der Magiſtrat. 


nennt das jetzige Verhältniß zwiſchen der Türkei und Serbien einen 
bewaffneten Frieden. Wenn die Pforte den gerechten Forderungen 
der Serben nicht nachgebe, ſo ſei ein furchtbares Unwetter für die 
Türkei im Anzuge, wobei Serbien die Hauptrolle ſpielen werde. 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, 15. Novbr. Der kommandirende General des 5. 
Armeekorps, General der Infanterie v. Steinmetz, hat am 
Dienſtag, den 12. November, ſeine Vermählung mit Fräul. Elſe 
v. on auf Burg Hohenzollern gefeiert. RL 

— Nachſtehende Entſcheidung des königlichen Kammergerichts in Berlin 
dürfte für manchen von Wanzen geplagten Miether unſerer Stadt 
von Intereſſe ſein. Es handelte ſich um die Frage, ob eine Wohnung deshalb 
unbrauchbar ſei, weil ſie übermäßig und ſo mit Wanzen angefüllt iſt, daß eine 
Befreiung davon unmöglich oder doch nur mit großer, lange andauernder 
Mühe zu erreichen? Das Stadtgericht erkannte in der Ueberfüllung der Woh⸗ 
nung mit Wanzen keine Unbrauchbarkeit, weil es ja nach dem heutigen Stand- 
punkte der Wanzentilgungskunde (Inſektenpulver) nicht ſchwer ſei, fie herauszu⸗ 
bringen. Das Kammergericht hat dagegen zu Gunſten der Miether 
dahin entſchieden, daß die Wohnungen, welche in der angegebenen 
Weiſe mit Wanzen angefüllt ſind, im Sinne des Geſetzes als 
at A gelten. 

— [Im Handwerkerverein! finden die wöchentlichen Sitzungen 
von jetzt ab nicht mehr Montags, ſondern regelmäßig am Mittwoch im Odeum 
ſtatt. In der Verſammlung am vorigen Mittwoch hielt der Vorſitzende des 
Vereins Hr. Kupke einen Vortrag über die nützlichen Vögel und deren 
Schutz. Gegen die Unzahl von Raupen, welche faſt in jedem Jahre die Bäume 
ihrer Blätter berauben, bleiben die Mittel der Menſchen erfolglos. Dieſe Rau⸗ 

en aber (ungleicher Spinner, Ringelſpinner) würde vornehmlich der Kukuk 
reſſen. Unſer Eichwald ift gegen die Raupen geſchützt, weil er ſehr zahlreich 
von Vögeln bevölkert iſt. Die zahlreichen Singvögel find ſehr nützliche Vögel. 
Leider iſt konſtatirt worden, daß die nützlichen Vögel ſich vermindert haben, weil 
dieſelben in großen Maſſen für das Gebauer oder zur Nahrung gefangen wer⸗ 
den und weil ihnen durch die erhöhte Bodenkultur nicht mehr Schutz genug ge⸗ 
währt wird; außerdem aber auch, weil nicht ausreichende Geſetze zum Schutze 
der Vögel exiſtiren. Es muß darum vorzüglich dahin geſtrebt werden, die rich⸗ 
tige Erfenntniß über die Vögel und ihre Eigenart zu verbreiten, damit Jeder 
die wahren Freunde der Menſchen kennen lerne. — Der Vortrag fand allgemei⸗ 
nen Beifall 
— [Eine Sammlung aus der Pariſer Ausftellung] Wir hat⸗ 
ten neulich Gelegenheit, eine zahlreiche Sammlung von Gegenſtanden und 
Abbildungen anzufehen, welche Herr Oehlſchläger vor Kurzem von der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung nach 5 wöchentlichem Aufenthalte in Paris zurückgebracht hat. 
Es ſind dies theils Produkten der franzöfiſchen Induſtrie, theils Gegenſtände 
von techniſchem Werthe, geeignet zur Erläuterung von Darſtellungsakten zu 
dienen, theils techniſche Abbildungen, theils aber auch eine außerordentliche 
zahlreiche Sammlung von ganz vorzüglichen Pariſer Photographien nach den 
Meiſterwerken der modernen franzoͤſiſchen Malerſchule (Geröme, Horace Ver⸗ 
net, Roſa Bonheur ꝛc.) und der italieniſchen Bildhauerkunſt, welche auf der 
Ausſtellung eine ſo hervorragende Rolle ſpielt. Hr. Oehlſchläger wird von 
dieſer in ihrer Art einzigen Sammlung bei den Vorträgen, die er im Laufe 
dieſes Winters über die Pariser Austellung zu halten gedenkt, den geeigneten 
Gebrauch machen, um allen Denjenigen, welche die Ausſtellung nicht beſucht 
haben, ein möglichſt klares Bild derſelben zu geben. 

— Das in dieſer Zeitung angekündigte Konzert des Fräul. Heyrowska 
fut f da die Künſtler, welche ihre Mitwirkung zugeſagt hatten, verhindert find, 
nicht ſtatt. 

Meſeritz, 12. Nopbr. In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde eine Angelegenheit verhandelt, welche für die In⸗ 
tereſſen hieſiger Stadt von hoher Wichtigkeit iſt. Von dem Landrathsamts- 
verweſer, Regierungsaſſeſſor v. Hindeldey, war nämlich dem Magiſtrate die 
5 880 angen, daß die Kreiſe!? 1 und Buk den Bezirk des vom 
1. Januar k. J. ab neu zu errichtenden 1. Bataillons 3. Poſenſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 58 bilden werden, und daß für das Stabsquartier des 


> 


Bezirkskommandos Neutomysl in Ausſicht genommen fei. Aus Rüde 
für unſere Stadt ſowohl, wie aus militäriſchem Grunde, da auf u 
anzen Linie von Frankfurt a. O. bis Poſen keine Stadt Garniſon habt 
ei es wünſchenswerlh, daß das Stabsquartier nach Meſeritz kam 
und wenn die . Vertretung zur Hergabe der erforderlichen Lokalitäten 
namentlich zu Zeughausräumen, bereit fet, wolle der Landrathsamts⸗Verwe 5 
die Verlegung des Stabsquartiers nach unſerer Stadt höheren Orts fü 
worten. Die Stadtverordneten nahmen den Vorſchlag im Verein mit 2 
Magiſtrat mit Dank entgegen und erklarten ſich zur Beſchaffung der erforde 
lichen Lokalitäten bereit. (R. Pr. Ztg.) . 
Schwerſenz, 15. November. Ein lang gehegter Wunſch der hieſigen 
Kaufmannſchaft geht mit dem morgenden Tage in Erfüllung; es wird morg 
an hieſigem Orte nämlich eine Telegraphenſtation — vorläufig mit 
ſchränktem Tagesdienſte — eröffnet. 
2225 Muſikaliſches. 5 
Unſer muſikaliſches Leben hat durch die Anweſenheit fremder Kunſtle⸗ 
namentlich des Violoncelliſten Herrn Thalgrün aus Warſchau bedeuten 
Aufſchwung genommen. Das intereſſant klaſſiſch gewählte Programm in 
jüngft von Herrn Louis Michaelis veranſtalteten Konzert verſammelte 
zahlreiches Publikum. Sowohl die Orcheſterpiecen unter Leitung des 
Kapellmeiſters Walther, als auch die korrekte Ausführung ſammtlicher S! 
piecen befriedigte das gewählte Auditorium, das den Vortragenden feinen 
Beifall bekundete Die morgen im Sternſchen Saale ftattfindende muſikaliſ 
Soirée dürfte fi ebenfalls der größten Theilnahme erfreuen, da dem mu 
liebenden Publikum Gelegenheit geboten wird, die verſchiedenen kunſtleriſchen 


Leiſtungen, namentlich die des Herrn Thalgrun beſonders ſchätzen zu lernen. Pr 
Telegramme. 


Florenz, 1. November. Die „Italie“ dementirt formell dn 
Gerüchte von einem Staatsſtreich. ; 
Wien, 14. November. Die Ausgleichsdeputation verwarf DE 
Regierungsvorlage betreffend die Deckung des nächſtjährigen Defieit 
durch weitere Notenemiſſion. 
Angelommene Fremde 
5 vom 15 November. je 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Lüdemann aus Se 
wojewo, Boas nebſt Familie aus Luſſowo und Rollin aus Gowarz 


Schafereidirektor Korte aus Breslau, die Kaufleute Pudor, Hase 
Kleinecke, Hoffmann und Gorſch aus Berlin, Jochmann aus Gorki 


— 


ol" 


Ritter aus Braunſchweig, Lasker aus Gneſen, Hiebel aus Stettin. an 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Peſchel aus Königenhof, Gaßman, 
mann aus Berlin, Referendar Renz aus Kempen, Fabrikant Fre 
aus Breslau. } 
Turwia und v. Treskow aus Owinsk, S Sauer 
Frankfurt a. O., Gutsbeſitzer Martens aus Neutuchel. liche 
Guſtowski aus Kopanice, Student v. Hejnowski aus Breslau, Spa 
kulier Graf Uflſen v. Sanden aus Berlin. 
und Rzepnikowski aus Strzelno, Wirthſchaftsbeamter Fredrich = 
Chwalkowo, die Rittergutsbeſitzer v. Zoltowski aus Bajaczkomo, v. 
Maurermeiſter Neumann nebſt Tochter aus Buk, Doktorwittwe Hof, 4 
mann aus Kutno i. Pol., Frau Borzyca aus Brzoſtwa i. Pol. 1 nebſ 
i nen, 
Frau aus Dlonie, Graf Mielzynski aus Pawlowice, v. Ki 13 
Gonſawa und v. Szezaniecki aus Laſzezyn, die Kaufleute Ephraim 
nitz, Dames aus Stettin, Schneider aus Meerane, au 9 
feld, Hilgers aus Barmen, Beßler aus Liebenau u. Groſſer a. Dan 
I 


f 


aus Dresden, Cogue aus Potsdam, Kürſchner aus Fürth und — 0 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Konianski 3 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſiger v. Raſzewski aus Bielewo, Gei 
SCHWARZER ADLER. Rentier Rzepnikowski und die Gutspächter Daz 

che > > 1 Frau 
perski aus Stepocin, v. Brzezanski und Kofzucki aus Gorzykowo, 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. i 
1 Herold aus Berlin, Liebe aus ein Sauter aus \ 1 


Inferate und Börfen-Nachrichten. 


daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 


Verpachtun 
des Reſtaurations⸗ Betriebes im hie⸗ 
figen Kurſaal. 
Zur Verpachtung des Reſtaurationsbetriebes 
im Kurſaal unſeres Bades, mit welchem auch 
eine Konditorei verbunden iſt, haben wir auf 


den 16. Dezember d. J. 


Vormittags 10 Uhr 

Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, zu 
— welchem wir renommirte Traiteurs mit dem 
Bemerken einladen, daß die vom Erſteher ſofort 
u erlegende Kaution 300 Thlr. beträgt, daß die 
achtbedingungen in unſerer Magiſtratur ein 
zuſehen find, event. gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien eingejandt werden. 
Das Bad felbft hat ſich in den letzten 10 Jah- 
ren bedeutend gehoben und zählte in der dies⸗ 
jährigen Saiſon 4838 Gaſte. Der bisherige 

Paͤchter zahlte 150 Thaler ar Pacht. 

Landeck, den 13. November 1867. 


Der Magiſtrat. 


dasjenige halten 


ellen unter der 


Schulzenamt 


thümer 


am 9. 


in Szezodrowo, und als deren Inhaber der 
Rittergutsbeſitzer Eduard Pohl in Szezo⸗ 


* 


drowo zufolge Verfügung von heute eingetragen Bormitta Höt 1 B is 
a os 11 uhr t 
x befindlichen worden. K oſten, am 11. November 186 fim Bureau des Unterzeichneten an den Meift« e U 0 
üldhauer Lo. Königliches Kreisgeri ch t. bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtigef große Friedrichs⸗ u. Taubenſtr. Gan, 
Dauer von 3 I. Abtheilung. eingeladen werden. Gute Table d’höte. Bäder. Abo 


Kolbenach. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 75. der 
Kaufmann Wladislaus Wisniewski zu 
Wreſchen mit der Firma 

W. Wisniewsti, 

Ort der Niederlaſſung: Wreſchen, 
Klee Verfügung vom II. November c. am 
elbigen Tage eingetragen. 

Wreſchen, den 11. November 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Ueber den Nachlaß des zu Krotoſchin verſtor 

benen Gaſtwirths Robert Abitz iſt das erb- 


er 1867. 


erforderlichen[den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb: 
chaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
nſpruͤche an den Nachlaß, dieſelben mögen ber 

reits rechtshängig fein oder nicht, bis zum 

30. November 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 


. 


liefert werden. Wohnung: 


hr 


ber 1867. 


diger Befriedigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaßmaſſe mit Aus- 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ger 
zogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des sh 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 


den 12. Dezember 1867 
Vormittags 11 uhr 
in unſerem Audienzzimmer Nr. 14. anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Krotoſchin, den 16. Oktober 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Die Jagd in Sarg ſoll wiederum auf 
drei Jahre verpachtet werden; hierzu iſt ein 
Termin auf den 21. November c. auf dem 


Freiwilliger Verkauf. 


Liſſa, den 14. November 1867. 


eprüfte Lehrerin und Erzieherin, ehedem 
Lehrerin des Erziehungsinſtituts in Bever⸗ 
ley bei Leeds (England). 

Friedrichsſtraße 24. 1 Tr. bei] 
Herrn Heinrich Roſenthal. 

Eine junge Dame (geprüfte Erzieherin) wünſcht 
Unterricht in den verſchiedenen Schulgegenftän- 
den, ſo wie auch in Muſik zu ertheilen. 
Auskunft hierüber zu erfahren in der J. J Heine- 
ſchen Buchhandlung hierſelbſt Markt 35. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


* 


Beachtenswertb., | 


Syphilis und Schleimflüſſe der Gen 
werden geheilt durch 

Speclalarzt Ze. eh 
in Kappel bei St. Gallen (Sch 
Einem hochgeehrten Publ 
in Poſen und Umgegend 5 
ergebene Anzeige, daß IR 
Circus an der kl. Ritt nien 
um Zweck einer permaneg 
Schule im Reiten, Bolt, 
Karouſſel- und Quadrille” 
rde⸗Dreſſur übernommen bone 


können, was nach vollftän- 


| 


Fräkluſionserkenntniſſes 


ten, ſowie Kal 
Das Zureiten von Damenpferden wird 
Frau übernehmen. ine 
Das Abonnement kann an jedem Tage beg 
nen. Den Herren, welche ihre Pferde fei dez 
ten, ſteht der Circus auf einige Stunden 


Tages zur 8 offen. Achtungs voll 
ugo Bi 
Stallmftr. vom Circus. 


Näheres im Circus oder in meiner Woh 


daſelbſt anberaumt. * 


geräumige, gut möblirte Frontzimmer 
tendes 


Januar 1868 


nements⸗Preiſe. 
Berlin. 
Hötel Wales 


a 
Das Dominium OstrowieoB! 
bei Dolzig bat einige Hund‘, 
Schock ſchoͤnes Rohr zu verkaufen, 


und * 
gutes trockenes Elſenholz, ſtehen auf, 
Nähe Poſens an der Chefe . Seh 
Näheres darüber wolle man Gaben 2. im 


des Herrn A. Mose im e 
Dor Ns 4 
Der Pferdedüngen, 

aus dem Gaſthof zur „Stadt Leipzig 

Martin 70., iſt zu verpachten. 3 

(Beilage.) 


Brennholz. 


200 Klaftern gutes trockenes Birken. 
Klaftern 


Nähere 


r 


Freitag, 


an Der Bockver⸗ 
kauf in meiner 


beginnt am 14. 
November. Da 


Joseph Warszawski, Wilhelmsplatz 16. 


= 


Negeetti- Heerde vanna-, Hamburger und Bremer Cigarren bei 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gänzlicher Ausverkauf von feinen Ha- 


rene Kinderfrauen und Mädchen können 
ſofort und zu Neujahr gut placirt werden 
durch das 


15. Vovember 1867. 


Tüchtige Landwirthinnen, ebenfo erfah⸗ T 


Freitag den 15. Nov. Die luſtigen Weis 
ber von Windſor. Komiſch: phantaſtiſche 
Oper in 3 Akten von Otto Nicolai. 


a A — — 


Mieths⸗Bureau von 
Frau Anders. 


die Thiere nicht 
= geimpft ſind, 
überlaſſe ich esſund 


Friſche grüne Napskuchen „ hiefigen Lage 
den Gente, aufe, in melde Gene allen Bahnſtationen aun n su vn bi 
die Ifen zu bewirken, 5 ligſten Preiſen Manasse Werner, 


Klenka bei Neuſtadt a W., den 18. große Gerberſtraße 17. 
November 1867. 


Hauptgewinnziehung 
30. November d J. unter . F. 22. erbeten. 


Bureau. 


. A Rechts-Anwalt Dockhorn, 
ruhe bei Kiſzkowo zum Verkauf, 


Ein junger Mann ſucht als Gehülfe in einer 
„ Deſtillation oder als Volontair in einem Com⸗ 
letzter Klaſſe Osnabrücker Lotterie vom 18. bis toir ſofort Stellung. Adr. werden poste rest. 


Ich ſuche einen Laufburſchen für mein 


3 


Rittergut Saatel 


Neu- Vorpommern. 


Auktion 


wer 100 zweijähr. Merino- 
Kammwoll-Böcke in der Voll- rühmlichst bekannten a 
blut-Stamm-Heerde Vakanzen - Liste 


am 22. Januar, sind wöchentlich mehrere Hunderte von of- 


fenen Stellem für Kaufleute, Land- 

12 Uhr Mittags. wirthe, Forstbeamte, Lehrer, Gouvernanten, 
Abstammungs- und Benitirungs-Verzeich-[Chemiker, Techniker, Werkführer, sowie 
niss aut Verlangen übersandt. Beamte aller Art direet angemeldet und 
Nächste Eisenbahnstation: annoneirt. Stellesuehende, welche 
Stralsund (3 Meilen). die Absicht haben, sich schnell ohne Com 


2 Thle. à 10 Sgr. 


Nächste Personenpoststation: missionair und weitere Unkosten zu placiren, 
Löbnitz (½.ñ Meile). oder ihre Stellen gegen bessere Placements 

_ Briefpoststation: Barth. gelegentlich zu vertauschen, finden hierzu 
E o (( nur durch die Vakanzen-Liste 


Urtheile 
kenden Boten für 1868. 


Thränen gerührt werden.“ 


das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“ 


wieder ganz umüberirefflich.“ 


A A DIA 


* 
Die Gewehr⸗ günstigste Gelegenheit, da nicht allein bei 
jeder Vakanz die direeten Adressen der 
u d — K dl Prinzipäle ete,, sondern grösstentheils auch 
N n en 7 Dan ung die Engagements-Bedingungen genau ange— 
5 > 1 fe 1 ee 15 5 
. 2 , 9. [Nummern r., für ummern 2 Thlr., 
August Klug, Breslauerſtraße 3. beginnt am Tage der Bestellung, und wird 
empfiehlt unter Garantie dafür das Blatt prompt 4 resp. 13 Wochen 
jündnadel⸗ und Lefaucheur⸗Gewehre, lang an jede aufgegebene Adresse franco 
ppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel Da- expedirt mur von A. Belemeyers 
mengewehre, Salon- und Scheibenpiftolen, | Zeitungs- Bureau in Berlin, 
evolver, Terzerole. N Zur Empfehlung der 
ner Jagd und Hühnertaſchen, Pulver⸗„Vakanzen- Liste“ dürfte die That, 
borner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli⸗ sache dienen, dass nun bereits 12 Mal 
ſcher, franzöfifcher Zündhütchen, Patronen und] Nachahmungen versucht worden 


Wpfcopfen zu möglicht billigen Preifen. i en on, fang 1.8 hr. Der Vorſtand. 
Es ſtehen fünf eiſerne Keſſel in verſchiedenen [ieder an ener 14 2 ͤ ͤ 
Walden che Deckmaliwange und cin Nez dnn an bene Polytechnische Geſellſchaft. 


Sonnabend 8 uhr Abends. 
Lokal bekannt. 


Familien: Nachrichten. 
eheliche Verbindung beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Burg Hohenzollern, den 12. No⸗ 
vember 1867. 

Carl von Steinmetz, 
General der Infanterie und kommandi⸗ 
render General. 

Elſe von Steinmetz 
geb. von Kroſigk. 


Den Betrag dahin nehme ich nach, oder bitte 


um Einfendung. H. Radke 


— a in Stettin. 
Die Wildhandlung von 
F. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 

Mon eine 9 3 von Damm⸗ 
hen, Rehen, FTaſanen, Rebhüh⸗ 
rn, Schnepfen, Haſen. 


Weißbraten, i Pfd. 
Sgr. bei 

A. Roeschke, 
— teine 
f Magdeburger Wein⸗Sauer⸗ 


Heute Morgen um 6 Uhr ſind wir durch die 
Gottlob glücklich erfolgte Geburt eines Söhnchen 
erfreut worden. 

Samuel Pleßner und Frau. 


Am geſtrigen Tage hat der Kreis der hieſigen 
Juſtizbeamten durch das an einem Schlafluß 
erfolgte Ableben des Rechtsanwalts und Notars 
Herrn Juſtizrath Peterſon einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. Wie er dem Wohle feiner Fa. 
milie liebevolle Aufmerkſamkeit hingebend zu⸗ 
gewendet hat, ſo hat er auch ſeinem Amte mit 
ſtetem Fleiße und regem Eifer ſich gewidmet und 
ſein ehrenwerther Charakter hat allgemeine An- 
erkennung gefunden. Von uns wird fein Hin- 
gang aufrichtig bedauert. 

Bromberg, den 14. November 1867. 
Das Kollegium des königl. Appella⸗ 
tiousgerichts. 

Das Kollegium des königl. Kreis⸗ 
gerichts und die Rechtsanwälte und 
Notare des Appellationsgerichts⸗ 
Bezirks. 


w a KB Für ein bedeutendes Manufaktur- und 
den we zu de 2d alliſchei Nr. 94. Modewaarengeſchäft in einer größeren Provin⸗ 
AR fünthers R = |ztalftadt wird ein gewandter Verkäufer, der der 
2 polniſchen Sprache mächtig iſt, zum ſoforti⸗ 
A.R. Günthers Benzos-Leike, I gelte ö 
ur anerkannt befte und wirkſamſte Schönheits.] Adreſſen nebſt Kopieen von Zeugniſſen wer⸗ 
ittel, empfiehlt à Stück 5 Sgr. den unter Chiffre J. 8. A. in der Expedition 
1 Elsners Apotheke. dieſer Zeitung erbeten. 
PR mus san | Kür mein Materialwaaren-, Eifen- und De⸗ 
Den Ben ne Wi ftillationsgefcpäft ſuche ich zum fofortigen An. 
kann ich noch eine Partie vorzüglich feines La- tritt einen Lehrling, der 1 en polnisch 
herbier abgeben, ich verkaufe davon in einzelnen ſpricht. Hoſſbuuer in Reutomysl. 
Foßen und kleinen Gebinden. Erlanger 11 Thlr.] Ein Hofbeamter, der deutſch und polmſch 
Gumbacher 10 Thlr., Richtenberger 9 Thlr. ſpricht, findet zum 2. Januar 1868 bei einem 
m bier exel Gebinde, in größern Partien bil-|Gehälte von 80 Thlr. Stellung auf der Domaine 
ger. Senkotwvo p. Bythin. 

h RE, . Student. 

Ein herrſchaftlicher Kutſcher zu vier 
Pferden, womöglich deutſch und unver⸗ 
heiratbet, wird zum ſofortigen Antritt 
oder ſpäteſtens zu Neujahr geſucht von — 
dem Dominium Proeczyn bei Kwieci⸗ 
czewo. 

Ein gut empfohlener junger Mann, der pol 
niſchen Sprache mächtig, findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen in meinem Materialwaaren-Geſchäft. 

Rudolph Roestel, 
Ffllehne. 

Eine Köchin in geſetzten Jahren, in der feine⸗ 
ren Kochkunſt gründlich erfahren, wird zum fo- 
ſortigen Antritt geſucht von Mofdauer 
in Meutomys . 

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher die 
Kenntniſſe eines Tertianers beſitzt, findet in 
einem größeren Cigarren -Geſchäft Breslau's 

ahl Stellung. Offerten unter Chiffre S. #9. 

empfiehlt 1213. fr. bei Herren denke, er . 

Freund, Annoncenbüreau, Breslau 

J. N. Leitgeber. niederzulegen : 
Pörſen⸗Telegramme. 


über den Kalender des Lahrer Hin- 


„Wir haben lange keine ſo feſſelnde Erzählung 
geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im Lahrer Ka⸗ 
lender. Millionen Augen werden dadurch zu 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Daderl* 
und „Amerikaniſches Mittel, täglich 10— 70 Eier 
von einer Henne zu erzielen“, find jede einzelne 


„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt 


Unſere am heutigen Tage vollzogene 


Sonnabend den 16. November: Synpho⸗ 
nie⸗Concert und Damen⸗Kränzchen. An. 


Kreuzkirche. 
10 Uhr: Hr. Oberprediger Klette. — Nachm 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Vetrikirche. 
den 17. Nov. Vorm. 10½ Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel — Abends 6 Uhr: 
Herr Kandidat Goebel. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 
17. November früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier. 


To große Ritterſtraße Nr. 7. | Sonnabend den 16. Nov. Zum erſten Male: 
r Die Inſpektorſtelle iſt beiegt. Der Diplomat der alten Schule. Origi⸗- 
Bogdanowo, den 14. November.] nal Lußſpe in 3 Akten von Hugo Maler. . 
l⸗ N. M. Witt. ft bon Area, Kuriatier. Schwank in 
Cr TTT Sonntag den 17. Novbr. Die luſtigen 
Son Mentzel u. Lengerke's nee Ser n Atte on d Merle dee 
Lam nie ae dec 
alender für 1868 find wieder ſammtliche f \ 
Ausgaben vorräthig bei 2 k Sterns Saal. | 
Lo 8 Tür . Sonnabend den 16. November 1867 4 
Wilhelmsplatz 4. Abends 7% Uhr 
St. Martin 4. 0 ONO ERT i 
ER LP 22455 re 8 * N RER — TR h U \ Nr E 9 
a gegeben vom Cello⸗Virtuoſen f 
Bomben und Granaten Stanislaw Thalgrün!g 
aus gezogenen Kanonen gr ' 
oder 3 12 ˖ bel een, 
8 inter gefä i a 

Ihr ſollt und müßt lachen! gerin Rel. hüben, zes rr. apl. 
Ein luſtiger Geſellſchafter für alle Welt zur Unterhaltung und Beluſtigung in fröhlichen meiſters Böhm aus Köln, der Herren 

8 00 2 ent Nr Kornfeld und Michaelis, 

nerdoten, Programm wie bekannt. 
Schwänke, Schnurren, Vorträge, Rätgſel, Wortſpiele, komiſche Druckfehler, Narrheiten, Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
Blodſinn ıc. à 20 Sgr. find zu haben in der Hof-Mu- { 
Von Fr. Reue. l ſikalien⸗Handlung der Herren Bel. Bote 
(Jeder Band iſt auch einzeln zu haben.) ＋ G. Bock. 
Zu haben in der Buchhandlung von Joseph Jolowicz, Markt 74. Kaſſenpreis 1 Thlr. i 
Am 13. d. M. Nachmittags 5 Uhr eutſchlief N 

plötzlich und ſanft, durch Herzſchlag getroffen, Volksgarten-Saal. 
der königl. Kreisphyſikus Herr Dr. Marnow Montag den 18. November 
x Ne ftille Theilnahme bitten die 2. Sinfonie - Concert 

2 3 25 r 

Gugen Marnow. Slidesrand.] „ln e) ar bod ba den deen ee, 
EEE BEE = 2 & Bock zu haben. 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. vw) ö 


Das Programm in der nächiten Zeitung, 
C 


Liederhalle 


im Volksgarten - Salon 
e B. 15. November 


Sonntag den 17. Nov. Vorm. 


Petrigemeinde. Sonntag 


orſtellung. 


Entrée 5 Sgr. 


große 


Sonntag den] Anfang 7 Uhr. 


— nenn 


. | 4. Menike. 
9 Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. . — — 
Freitag den 22. November Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. ? Volks arten-Saal. 
Donnerſtag den 21. Nov. Abends 8 Uhr,] Sonnabend den 16. November: 


Bibelſtunde (Miſſion): Herr Konſiſtorialrath 
Schultze, in dem Haufe Friedrichsſtr. 33 b 
Garniſonſtiirche. Sonntag den 17. November 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger 
Haendler. — Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. 
Ev. kuth. Gemeinde. Sonnta 
vember Vorm. 9½ Uhr: Herr 
wächter. 


Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 

In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 7. bis 14. Nov.: 
getauft: 8 männliche, 5 weibliche Perſ., 
geſtorben: 3 männliche, 4 weibliche Perſ., 
getraut: 3 Paar. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. 
Hrn. Heinrich Bein in Berlin, Frl. Johanna 
Schulz mit Hrn. Karl Neuendorff in Berlin, 
Frl. Marie Stryck mit Gerichts⸗Aſſeſſor Johann 
Wilhelm Arnold in Stolp. 

Verbindungen. 
Baer mit Frl. Charlotte Landsberg in Berlin,, iy 
Hauptmann im Kaiſer Alexander Garde-Gren.: 
Reg Graf Ernſt v. d. Schulenburg mit Fräul. 
Anna Gräfin zu Solms Baruth in Baruth, 
Maurermeiſter 
Bertha Koch in 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Hpt.-Steuer-] — 
Amts⸗Aſſiſtent Thiele in Halberftadt, Hrn. Diak. 
Schiele in Zeitz. Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor 
Kletke in Breslau. 
Todesfälle. 
Conradi in Nudolftadt, Frau Pflughaupt geb. 


Wurſt⸗Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Von 7—9 Uhr Konzert von der Kapelle des 
6. Regiments, von 9—1 Uhr Kränzchen. 
Enfréee à Perſon 7½ Sgr., wovon 5 Sgr. 
für Abendbrot und 2½ Sgr. für Konzert reſp. 1 
Kränzchen gerechnet werden. 
Billets ſind vorher ſchon bei mir zu haben. 
Emil Tauber. | 


Berg-Halle. 


Sonnabend den 16. Nov. großes Wurſt⸗ 
Abendbrot, wozu ganz ergebenſt einladet 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 
Sonnabend den 16. d. M.: 


Friſche Wurſt mit Sauerkohl 
bei EM. Baer, Bafierke 14. 
Morgen Sonnabend den 16. Nov. 
7 1867: Großes Wurftabenp- 
BE > brot von Hamburger Fleiſch⸗ und 
ge Albert Horn mit Fräul. — VORDERE, Fräsen bei 
erlin. . — Sapiehaplatz 4. Ri 
Sonnabend, den 16. November, 
großes 
Wurſtabendbrot nebſt Tanzkränzchen. 
P. Aiitæe, Jerzy 


Sonnabend, den 16., ſauren Rinderbra⸗ 


den 17. No. 
aſtor Klein 


Mittwoch den 20. November Abends 7½ 


Frl. Helene Bütow mit 


Hr. Dr. med. Adolph 


Hr. Kreisgerichts ⸗ Direktor 


Stſchepin in Aachen, Frau Löwig geb. Schrediten mit Bratkartoffeln bei ese, 


in Berlin. 


== Asch’s Café. 


Heute u, die folgenden Abende Harfenkonzert : 
und Geſang der Fam. Walter aus Böhmen. wozu ergeb. einl. M. Schulze, 


Poſener Marktbericht vom 15. November 1867. 


1 2 Gr. Ritterſtraße 10. 
u Sonnabend den 16. d. Mts. zum Abendbrot 
LEisbeinebei E. Herbig. Berlinerſtt. 27. 
Sonnabend d. 16. großes Wurſtkränzchen, 
Friedrichstr. 28. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles 
am 14. Nopbr. 1867 5 * — Sgr a W bis — M. — S 
) . . an 8 88 * . e 
Die Markt-Kommiſſton zur Zeſtſtellung der Spirit 


bis DREI 


S. MI uspreiſe. | 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen B-1.2820, 0:02 07 6 * 
Nittel Wehen „ ee fi J 
Bis a m Ordinärer Weizen 5e 1.10. Pör E zu oſen 
aum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen Telegramm Roggen, ſchwere Sorte 37 132 6 am 15. November 1867 
1 e etr. > ere S 5 5 5) 5 5 « ’ . 
nicht eingetroffen Grohe leichtere Sorte 22 — 2 26 3 Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe Rd Br., do, Rentenbriefe 894 
roße Gerſte . 8 2.5 — . 2 10 5% Provinzial neut ndbriefe 858 Br., 
Kleine Gerſte . a a 175 5.0 vinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis⸗Obligationen 98 Br., 
at ıl101_1ılz 1 1m 5% ar "Meliorationg. Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84g 
ocherbſen 220 — 2 2 6 Gd., Schub ner 44% Kreis- Obligationen —, poimiſche Liquidationsbriefe —, 
Futtererbſen 216 — 276 „% Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
Winterrübſen . Ale: Roobr. -Deibr. 69, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 69, Jan.» ehr, 1868 
5 n — (er) Ser e 1868 69, Frühjahr 1868 693. i 
Sommerrübjen TFA piritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get, 9000 
Sea” = E12 1215 | Be ee en, ai 
, a Er 22 5 3 1868 205, April 1868 20 in 
Kartoffeln ... 1 8 e — |211-1— 122 6 . — 
i 5 215I—| 2 20 — lPrivatbericht] Wetter: Schon Roggen matt, pr. Novbr. 
Be 3 ei: ae Nr 70, a a Novbt.» Ber. 69 G. ar Jan. 9 Od. 
Weißer Klee, dito bio — — -[ —— | Zan. Febr. 69 Gd., Brübjahr 60 bg. u. Br. 1 Gd., April⸗Maf 70 Br. RT 
eu, dito -|-|-1-|-|- Spiritus weichend, get. 9000 Quart, pr. Rovbr. b. F 0 . 
Ba to -!-1-1- | —|-— Be, Der. 199—17,,— 5 bz u. Br. Jan. 19 Gd. Febr. 20. Re 
N Rüböl, rohes, 8 — u. Br Marz 204 bz u. 9 2 Ä Be 3 


Produkten: Börfe. 
Berlin, 14. Novbr. Wind: SSW. Barometer: 28“. Thermome- 
ter: Früh 0. Witterung: Bei leichtem Froſt ſchön. 
Der Verkehr in Roggen war heute weniger belebt als geſtern. Novem- 
ber wurde anfänglich durch dreiſtes Kaufen neuerdings gefteigert, verlor ſpäter 
ſichtlich im Werthe, als ſich Anerbietungen umfangreicher zeigten, erholte ſich 
zwar nochmals unter abermaligen Käufen, ſchließt aber wieder matt Für alle 
anderen Termine hatten Offerken das Uebergewicht und obſchon Verkäufer ſich 
ſchlechteren Geboten ſehr widerſetzten, haben ſie doch nicht ohne Nachgiebigkeit 
kleüſſiren können. Mit Waare geht es nach wie vor ſtill. Gekundigt 3000 Ctr. 
. sn en 7735 Rt. ? 
eizen leidet unter dem Druck der Kündigungen, für welche es an Em⸗ 
angsluſt fehlt. Entfernte Termine wurden dennoch etwas beſſer bezahlt. 
kündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 89 Rt. 
Hafer loko matt, Termine kaum preishaltend und unbelebt. Gekündigt 
1200 Ctr. Kündigungspreis 32} Rt. u 4 
Rüböl blieb auch heute ſehr vernachläſſigt und hat ſich im Werthe nicht 
ganz 4 koͤnnen. 2 8 
Für Spiritus ftellte man anfänglich hohere Forderungen, die einzeln 
Se: bewilligt, doch ſchließlich nicht aufrecht erhalten werden konnten. Der 
arkt ſchließt matt. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 204 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 89 Rt. bz. u. Gd., Novbr.»Dezbr. 89 bz., April⸗Maſ 93 
a J bz., 4 Br., Mai ⸗Juni 943 Br., 94 Gd. 
Nes den loto pr. 2000 Pfd. 77 Rt. bz., per dieſen Monat 77 a a} 
Rt. verk., Novbr.⸗ Dezbr. 75} a 75 Rt. verk., Dezbr.- Ian. 1 a 744 4 75 
Rt. verk., April⸗Mai 75 a 744 Rt. verk., Mai» Juni 76 a 75 Rt. verk. 
Gerſte loko pr. 750 Pfd. 4957 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 55 Rt. bz. 
Hafer loko pr. 9 31—34 Rt. nach Qualitat, 324 a 33} Rt. 
Er per dieſen Monat 32} Rt. nominell, Novbr.» Dezbr. 32 bz., Upril- Mai 
a 4 bz., Mai- Juni 34 bz. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68 —76 Rt. nach Qualität, Futter. 
waare 68—76 Rt. nach Qualität. 
Raps pr. 1800 Pfd. 80—86 Rt. 
Rübſen, Winter, 79—84 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 Rt., per dieſen Monat 104 a 
Rt. bz., 3 104 a 5 bz., Dezbr.⸗Jan. 104 a 3 bz., April⸗Mai 
a 


113 z. 
Leinol loko 135 Rt. Br. h 
Spiritus pr. 8000%, loko ohne Faß 20,5 a 4 Rt. bz., per dieſen 
Monat 20½ a 4 Rt. bz. u. Gd., 4 Br., Novbr.» Dezbr. 20 , a 4 bz. u. 
Gd., + Br., Dezbr.⸗Jan. 20½ a 4 bz. u. Gd., 4 Br., April⸗Mai Zi} a 
bz. u. Gd., 4 Br., Mai⸗Juni 213 a 73 bz., Juni ⸗Juli 223 a 213 bz. 


5 Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 63 Rt., Nr. 0. u. l. 616 Rt., 
6 Roggenmehl Nr. 0. 53 —535 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-445 Rt. bz. pr. Eir. un. 
ve rt. (B. H. 8.) 


Stettin, 14. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Nachts Froſt, 
N Fiel 1 I: = 3 n 
N 5 a gelber uckermärker und märker 101 — 
oo Rt, ungariſcer 52-55 we. 2 ſcher 97 — 99 Rt., oderbrücher 98.— 


6 


101 Rt., bunter polniſcher 98—100 Rt., feiner weißer 104 — 105 Rt., p. 


83/8 5pfd. gelber pr. Novbr. 993 Br. Frühlahr 993, 4 bz u. Br. 
Roggen lolo unverändert, ſchwimmend ſchwer verkäuflich, Termine 
ſchließen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 76.78 Rt., feiner ſchwerer 781—79 
5 % Novbr. 763, 753 Rt. bz., Novbr.-Dezbr. 74 bz. u. Br., Frühjahr 73} 
z. u. Br. 
Gerſte, oderbr. p. 1750 Pfd. loko 52523 Rt. bz. \ 
= 2 afer p. 1300 Pfd. loto 31535 Rt, pr. Frühjahr p. 47,550pfd. 36 
t. bz. R 
Ecbfen p. 2250 Pfd. 69—71 Rt. 
Rapskuchen, fremde frei Bahn 2 Rt. 4 Sgr. bz. 
Rübol flau und niedriger, loko 103 Rt. Br, pr. Novbr. 105 Rt. Br, 
75 Gd., April⸗Mai 114 Br, 4 Gd. 
Winterrübſen loko 79—82 Rt. a 
Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 20 . 1¼, 2 Rt. bz, kurze Lief. 
at Rt. bz., pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 204 Rt. Br., 204 Gd., Grühjahr 
218, 4 bz. u. Br., 4 Gd. 
Regulirungspreiſe: Weizen HN, Roggen 76 Rt., Nüböl 
103 Rt., Spiritus 20} Rt. 
Talg, Ima. ruſſ. gelb Lichten⸗ 14} Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 14. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleefaat rothe unverändert, ordin. 12 —13, mittel 133— 145, fein 144 — 
15, hochfein 154. 
oggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, gef. 1000 Ctr., pr. Novbr. 694— 
bebt bz., Novbr.- Dezbr. 69-694 bz. Dezbr.⸗Jan. 694 bz. u. Gd., Jan.“ 
ebr. 69 Gd., April» Mai 69-685 bz, ſchließt 693 Br. 
Weizen pr. November 90 Gd. 
Gerſte pr. November 56 Br. 
Rabe pr. November 513 Br., April⸗Mai 534 bz. u Gd. 
aps pr. November 95 Br. 
Rüböl niedriger, loko 103 Br., pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 10 
bz., Dezbr.⸗Jan. 10 Br., Ian.» Febr. 103 Br., April⸗Mai 11 bz. 
Spiritus gek. 30,000 Quart, loko 19 Br., 195 Gd., pr. Nopbr. 
194 Br., Novbr.⸗Dezbr. 194 bz. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan. 19} bz., April- Mai 
20% bz., ſchließt 20 Br. u. Gd., Mai -Iuni 203 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 14. Novbr. Weizen 92-95 Rt., Roggen 7678 
Rt., Gerſte 50—57 Rt., Hafer 32— 33 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare abermals geſtiegen, Termine ſehr 
feſt. Loko ohne Faß 21 Rt. bz, pr. Novbr.⸗Dezbr. 203 Rk., Dezbr.⸗Jan. 204 
Rt., Jan.⸗Jebr. und Febr.⸗März 21 Rt., März⸗April 214 Rt., April⸗Mat 
213 Rt., Mai⸗Juni 22 Rt., Juni⸗Juli 223 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 204 Rt. bz., pr. Dezbr. 20 Rt. bz, 
Dezbr.⸗Mai 20 Rt. geſucht. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 14. Novbr. Wind: SW. Witterung: Klar. Mor⸗ 
gens 2° Kälte. Mittags 39 Wärme. 
Weizen 124 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90. 96 Thlr., 120 —131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 99101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 


Roggen 118 l22pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge · 
wicht) 70—71 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Spiritus 21 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. 31g.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 14. Novbr., Nachmittags | Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
matter, loko 10, 10, pr. November 9, 21, pr. März 9, 19. Roggen be 
hauptet, loko 8, 10, pr. November 7, 29, pr. März 8, 3. Rüböl flau, loko 
1215, pr. Novbr. —, pr. Mai 12. Leinöl ſtille, loko 137. Spiri 
tus feſt, loko 24%. 

Paris, 14. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 94, 00, pr. 
Novbr.» Dezbr. 94, 00, pr. Januar ⸗ April 95, 00. Mehl pr. Novbr. 92, 00, 
pr. Novbr.»Dezbr. 91,75. Spiritus pr. Novbr. 59, 60. 

Amſterdam, 14. Rovbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine unverändert, pr. März 303, pr. Mai 304, ſonſt geſchäftslos. 

Antwerpen, 14. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro 
leum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Sehr ruhig, faſt keine Nachfrage. Raffin., 
Type weiß, loko und pr. Novbr. 47, pr. Desbr. 48, pr. Januar 40 

Liverpool (via Haag), 14. Novbr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

New Orleans 88, Georgia 88, fair n 63, middling fair Dhol⸗ 
lerah 63, good middling Dhollerah 6, Bengal 5, good fair Bengal 52, 
New fair Oomra 63, good fair Oomra 6}, Pernam 8}, Smyrna 65. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Barometer 15 Therm. | Wind. 


T 
über der Oſtſee. Wolkenform. 


Datum. Stunde. 
— 


14. Nov. Nachm. 2 28. % 44 + 300 SSW - trübe. St. 
14. Abnde.10| 23° 0” 79 | + 23 SSW Otrübe. St. 
15. » Morg. 6 28. 0" 91 | — 08 | SS Ofheiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4. Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 6 Zoll. 
. „15. . . . r ie ae 


— — —— 


Nachtrag. 

Wien, 14. Rov. Das „Tageblatt“ meldet authentiſch: Cri⸗ 
velli wurde dahin inſtruirt, vom Papſte die Aufhebung des Kon⸗ 
kordats aus Rückſichten der Nothwendigkeit für den Staat zu ver⸗ 
langen, widrigenfalls der Kaiſer daſſelbe in Gemeinſchaft mit dem 
Reichsrathe im Wege der Geſetzgebung ſelbſt aufheben werde. — 
Ein Münchener Telegramm ſignaliſirt etne Zuſammenkunft des 
Grafen Bismarck mit dem Fürſten Hohenlohe und Herrn v. Varn⸗ 
büler behufs der Erzielung einer über die Zollvereinsverträge hin⸗ 
ausgehenden Einigung Süddeutſchlands mit dem Norddeutſchen 
Bunde. (Dep. d. Bresl Ztg.) 


[a A 415 En Ausländiſche Fonds. eipziger Rreditbt. |; 84 G Berl. -Stet. III. Em 83 8 Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ruff. Eifenbahnen 5, | 764 bp 151 
i Jonds: 1 Aktienbör 0 Oeſtr. Metafliques ? 47 bz Luxemburger Banka | 80 etw bn: Ido. IV. S. v. St. gar 4 96 bz VI 823]. do. III. Em. 44 — — Stargard-Poſen 4 957 B 0 
N 0 „do, Nattonal-Anl. 5 544 bz u G 5 5 Privalbt. 186 © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 g — — [dr] Thüringer 4 871 bz Thüringer 4 1273 br, 1g. 100 
1 $ Berlin den 14. November 1867 o. 250 fl. Pram. o. a2 f MeiniugerRNveditetk. 1 28 bz Cöln-Crefeld h — do. II. Ser. + — — 
I . . * 1d0.100f.Kred.Rooie—| 70 G Moldau. Land. Bt. 4 | 155 B Cöln⸗Minden 8 bz do. III. Scr. 4 | 074% Gold, Silber und Papiergeld. 
N u!) 3 uc 686 bz Norddeutſche do. 4116 G do. II. Em. 5 11024 © do. IV. Ser. 44 — — Friedrichsd or — 113K . Fr 
\ Preußſiſche Fonds. do. Pr. Sch. v. 1864 — 424 da Oeſtr. Kredit. do. 5 73-88 05 ® do. 4 831 6 5 
Ido. Slb.⸗Anl. 18645 | 604 B „[Pomm. Ritter- do. 4 0 . do. III. Em. 4 83 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. 
1% Bretwillige Anleihe 43 974 G Italſeniſche Anleihe 5 443 bz Pofener Prov. Bank 4 100 B do. 44 933 G 1 ä 
Staats-Anl. 1859 5 103 B 5. Stieglitz Anl. 5 594 br 5 Bank-⸗Anth. 431523 bz do. IV. Em. 4 83 bz Aachen⸗Maſtricht 33 29 bz 
do. 54, 55, 57144 974 bz 6. do. 5 754 G leſ. Bankverein 4114 B do. V. Em. 4 821 bz Altona⸗Kieler 4 1293 b 
5 do. 564 97 3 nguſche Anl. 5 | 855 8 Thüring. Bank 464 © Sof. Nee 821 bz Aumſterd. Rotterd. 4 104 2 
5 do. 1859, 5 971 vz N. Ruſſ. Egl. An! 3 514 B. Vereinsbnk. Hamb. 4 111 8 do. III. Em. — — Berg. Märk. Lt. A4 42-143 bz 
F do, 50, 52 conv. 4 | 894 bi 2 0 do. v. J. 18625 853 etw bi B Weimar. Bank. 4 | 825 %3 do. IV. Em. 4 — — Berlin-Anhalt 3 
do. 185314 89 bz — Do. iN Prß. Set 4 108 G Magdeb. Halberſt. 43 95 br Berlin⸗Hamburg e Noten = 
| do. 1862 4 898 bz do. engl. 5 87 G do. do. Certiſte. fi = — Magdeb. Wittenb. 3 665 © Berl. Potsd. Magd do. (einl. in Leipz) — 
alt Schub. 3. 180 bz doPr.-Anl. 1864 5 1014 br do. do. (Henkel) 48 — — „ 5 | 84 bi Berlin-Stettin Oeſtr Baninoten — 
et 5 55 3 le „Poln. Schatz⸗O. 4 gr 624 bz Henkelſche Cred. B.|4 | — — ee Märk. N 87 G Berlin-Görli ace 
5 ooſe — 55 do. kl. 4 62 5 do. II. o. * i — 845 ö. 
Kur- uNeum. Schld 34 79 B Gert. A. 300 Fl. 5 90} bi Prioritäts- Obligationen. do. eonv. 4 | 8748 Ruffige d 
ö Berl. Stadt- Obl. 5 102 B 2) Pfdbr. n. l. SR. 4 574 2 0 0 5 ___ Ido. conv. M. Ser. 4 887 © Induſtrie⸗ Aktien. 
ö do. do. 44 271 Part. O. 500 Fl. (4 94 etw bz Aachen-Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 4 95 G 3 bz r 
P do. do. 35 5 05 Amerik. Anleihe 6 7676 b do. II. Em. 4 811 G Niederſchl. Zweigb5 — — öln⸗Mi 4 140-1405 6z . 5 1165 G 
} Ber! Börſenh.⸗Obl. 5 1014 bz eue Bad. 35fl. Looſe— 294 etw b do. ie 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 74 dr 5 11275 dr 
‚Kur u. . 3 324 3 effauerBräm.Anl. 93 B eg 44 7246 Oberſchleſ. Litt. 4 4 — — do. Stamm- Pr |44| 85 ez 
N of kit 3} 77 G — a8} —— B id Meri a nt K 1 0 40 854 G 85 l. G. — 5 0 15 
reußiſche F.. . — Pet iche 4 o. itt. O. 4 Gal. C.-Ludwg. 5 8 „ 5 
“ e 5 61 Bank und Kredit⸗Aktien und n 171 8 do. Litt. D 4183546 Budiwigshaf.-Herb. 4 150 G Cencordia in Köln 88 
ommerjche 2 Antheilſcheine. do. III. S. 34 (R. S.) 2 do. itt. H. 31 — — Magdeb. Halberſt. 4 186 b P 5 
de. nen? 4 87 @ I do. Lit. B. 3 77 © de. litt F. 4 951 5 ae Jepp f 58 b are vom 14. We 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 162 . do. IV. Ser. 4 314 Oeſtr. 1 St. 3 248 bz B, n236f[Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 143 63 
a Ba Berl, Handels-Gej.4 1095 8 do. V. Ser. 4 915 03 Oeſtr. ful. Staatsb. 3 2145 bz Nainz-Ludwigsh. 4 126 bz do. 2M. 34 1423 bz 
do. neue 4 sl bz Braunſchrog. Bank. 4 91 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — 71 b bamb. 300 Mt. 8 T. 3 151} b 
m cle 34 834 G Bremer do. 4 11155 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. — — —.— do. do. 2M. 3 1504 11 
AR 57 21 en eg 115 x ene 4 sn — 1 15 an — — 874 bj London! ir. 3 M. 2 6 24 bz 
eſtpreu e 1 anzig. Priv.⸗Bk. > Ser niſche Pr. 444 — — 798 b is 8 1 27 
do. 4 83 8 Darmftädter Kred. 1 78 etw z Berlin Anhalt 4 — — do. v. Staak garant. 3 — ; 60 10 ae 200 Fr. 2 M. 2} Sn bi 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Vankſa 3964 & do. 44 96 G do. Prior. Ovl. 4 94 R C. 34 200-200 bz 824 bz 
do. do. 44) 905 bz 7 5 Kredit. B. 0] 24 etw bz do. Litt. B. 4 957 8 do. 186248] 914 B, 6ör- do. B. 5 11723 bi 
Kur Neumärk. 4 304 bz Defiauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 44 — — Deft. Franz. Staat. 5 1293-84 bz 
I Pommerſche 4903 bz Diät. Komm. Anth./4 07 bz do. II. Em. 144 — — Rhein-Nahe v. St g. 938 & Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 | 933-4 tz 
E Pboſenſche 4808 bz Genfer Kreditbank 4 ost bz Berl. Potsd. Mg. A. | 86 R do. II. Em at] 938 5; Oppeln⸗Tarnowitz 5 72 bz 
Fi ze 490 b Geraer Bank 4 1103 B do. Litt. B. 4 564 B Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Nbeiniſche 4 17 pz 
E hein. ⸗Weſtſ. 4918 03 Gothaer Privat do. 4 90 G do. Litt O. 4 855 G do. „Ser. 4 81 & do. Stamm- Pr. 4 — — 
86 aller 491 ! br Hannoverſche do. 4 80 8 Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Serial — — 42867 6 G 
Schleſiſche 911 G Königsb. Privatbk. 42 G do. II. Em. 483 t do II. Em 43 — — 341 — — 
mmung der Börſe war heut etwas matter; ſchlechtere Pariſer Privatbriefe. In Eiſenbahnen fand einiges Geſchäft ftatt, wenn auch nicht viel; Bergiſche waren 


. Bayrifche Anleihe —. Schleſiſche Bank 114 B. Oeſtr. 
8 0 B. do. do. 853 B. 
Breslau-Schweldnitz⸗Freiburger 131 B. Friedrich. Wilhelm⸗Nordbahn -- 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 14. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Medioabrechnung leicht. 


An Kreditaktien Stückmangel. 

Schlußkurſc. Preußische Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 88%. Londoner 
Wechſel 1191. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 903. 5 öftr. Anleihe von 1859 60 Br. Deftr. Rational⸗Anl. 
53. 5 % Metalliques — Oeſtr. 5% fteuerfreie Anleihe 478. 43 % Metalliques 403 Br. Finnländ. Anleihe —. 
Neue Finnland. 44 % Pfandbriefe —. 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75}. Oeſtreich. Bankantheile 663. Oeſtr. 

Kreditaktien 172. Darmſtädter Bankaktien 199 Br. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. 
Staatsbahn-Attien 2263. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112 Br. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen Bexbach 150}. 
% ſche Ludwigsbahn 120 Br. Darmſtadter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Loofe 500 Bayeriſche Prämien-Anleihe 

125 Neue Badiſche Prämienanl. 3. 1860er Looſe 683. 1864er 
e 743. 


948. Badiſche Looſe 51 Br. 1854er Looſe 5 
Mittags. 


Privatverkehr. Vorwiegende Verkaufsluſt. Oeſtr. Kredit 


Matt. 
1854er Looſe 74, 75. Bankaktien 687, 00. 


a 9 80 
Aktien 73, 1860er Looſe 67%, Italienische Rente 43. 


en, 14. November. ( Schlußkurſe der offiziellen Börſe. 
Neues 5 0% ſteuerfr. Anlehen 76050 5% Mellen 3) 

Nordbahn 173, 3. Rational-Anlehen 66, 80. Kreditaktien 181, 00, St .Eifenbahn-Arten-Cert. 236, 60. Galizien 

zernowiger 171, 00. London 123, 30. d 1288 90, 00. Paris 9, 05. Frankfurt 102, 90, 

reditlooſe 128, 25. 1860er Looſe 3, 00. Lombard. Eifenbahr 


m 103 00. Böhm Weſtbahn 140, 50. 
1 — 82 8 Silber Anielze 73,50. Anglo-⸗Auſtrian-⸗Bank 106, 50. Napoleonsd'or 9, 86. Dukaten 


8 4. November, Vormittags 


m ur ‚14. November, 
Oer 
i 


J Baarvorrath 22,238,806 (Abnahme 94,491), Notenreſerve 12,000,665 (Zunahme 390,080) Pfd. St. 


n Benne in Pofe, 


Oeſtreich. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 934 a 2 gem, N 


Baum Wechſelkurs auf London in Gold 


Aus Newyork vom 13. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel 
„Baumwolle 183, raffinirtes Petroleum * 


109, Goldagio 40}, Bonds 108:, neue 106}, Illinois 130, Eriebahn 72 
Philadelphia, Type weiß, 283. 
Wocheneingang an Baumwolle in den Unionshäfen 63,000 Ballen, davon e portirt 22,000 Ballen 
London, 4. November Nachmitt. [Bankauswels.] Notenumlauf 24,140,650 (Abnahme 457,20) 


8 London, 4. November, Nachmittags 4 Uhr. Schluß flau. — ; 35,00 
Pfd. = e 8 . Jef. — 8 e . Bar W ; 
„Konſols 93 . 1% Spanier 3214. Italien. 5% Rente 453. Lombarde 5 i 5. 50% Ruf 
de 1822 85}. 5% Ruſſen 35 1862 85. Silber 603. Türk. Anleihe de 98059201 ee 1882 2 
Der Bremer Dampfer „Atlantic“ iſt aus New⸗Nork in Southampton eingetroffen. we { 
Paris, 14. November, Nachmittags 2 Uhr. 3% Rente 68, 174, Italieniſche Rente 45, 75. 
Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 10, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um „Noten 
um 675, Guthaben des Staatsſchatzes um Iz, laufende Rechnungen der Privaten um 12 Millonen eee. 
Paris, 14. November, Nachmittags 3 Uhr. Am Schluß der Börſe plötzlich großes Angebot. Konſo 


umlauf 
16 vn 


e = et 934 en 1% 
„Ichlußkurſe. 3% Rente 68-173, 68, 25-68, 073. Italieniſche 5% Rente 45, 55. 3% Spanier — 
Spanier —. n- Aktien 485, 00. Kredit» Mobilier- Aktien 160, 00.“ Lomb. Eiſenbabn 


aner Oeſtr. „ 

Aktien 313, 75. Oeſtr Anleihe de 1865 337, 50 p. ept. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 793. 

8 „der 1. e e 4 15 15 Minuten. 221 PR 

4e Metalliques Lit. B. 653. /o Metalliques 453. 24%, Metalliques Oeſtr. National» 

508, _Deftt. 1800er Loot 401. Def. Ster Lose 74. Cibrank 804, 5 öfe. feuerte Mn 5 

i Cb 7055 Don Bo 2 6 von 1866 —. a: 2 Stieglig —. 5% u : 

. } 5 Ruffen de 186 . Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 193. Ruſſ. Anl. von 

leit Rufßide eisenbahn 155 6% Ber St. pfl B82 764. . e 

Petersburger Wechſel 1, 57. Wiener Wechſel 94. 

del, wiel 2 7 5 1 4 1 a ef 

= 27 ./ uld-Obl. . Oeſtreich. National⸗Anle . Oeſtr. 59 ; 444. * 
Süberanleihe 1864 564. Ruf), 6. Stie ya . Huf, Gifenbahn 183, 66) 0 Wee. 16 5 
1882er Verein. Staaten-Anl. 753. „3% Spanier 318. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47, 10. 


m. — Drud und Verlag von W. De der & Comp in Poſen 5 


Etwas matter. 


8 


> 


